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Des geſetzlichen Anabhängigkeits Feiertags 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Freitag, dem 12. November, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. 


denkwürdige Novembertage. 


Wenn Reformationsfeſt und Allerheiligen gefeiert, 
wenn die Lichter zum Allerſeelentage ausgebrannt ſind, 
wenn der goldene Oktober dem grauen November gewichen 
iſt, in dem die Nebelfrau umgeht und an deſſen drittem 
Tag in St. Hubertus’ Namen die Jagd angeht, dann öffnet 
ſich uns, den Leoniden⸗Sternſchnuppen⸗Schwärmen ver⸗ 
gleichbar, ein ganzes Album von Erinnerungstagen, die 
uns nicht gleichgültig ſein können, weil ſie für unſer völki⸗ 
ſches Leben ebenſo wie für unſer ureigenes Daſein be⸗ 
ſtimmend waren und find: 5. November 1916 Unab⸗ 
hängigkeits⸗Proklamation Polens durch die Zentralmächte; 
1937 deutſche und polniſche Erklärungen über die Behand⸗ 
lung der beibderſeitigen Minderheiten. 6. November 
1937 Italien tritt dem Antikomintern⸗Abkommen bei, das 
Deutſchland und Japan vor einem Jahr abgeſchloſſen haben. 
7. November 1917 Ausrufung der Sowjetrepublik in 
Rußland. 8. November 1923 Ausrufung der natio⸗ 
nalen Revolution durch Adolf Hitler in Münden. 9. No⸗ 
vember 1918 Abdankung Kaiſer Wilhelms II. und Aus⸗ 
rufung der Republik im Deutſchen Reich, 1923 Marſch an der 
Feldherrnhalle. 10. November 1914 Sturm der jungen 
deutſchen Kriegsfreiwilligen bei Langemarck, 1918 Rück⸗ 
kehr Jozef Pilſudſkis aus Magdeburg. 11. November 
1918 Zuſammenbruch der deutſchen Okkupationsverwal⸗ 
tung in Warſchau und erneute Proklamierung des Polni⸗ 
ſchen Staates (deshalb Nationalfeiertag); Abdan tung 
Kaiſer Karls L von Sſterreich⸗Ungarn; Unterzeichnung des 
Waffenſtillſtandsvertrages von Eompidane . 
Das iſt denkwürdigſte und tei“ weiſe blutigſte und ent 
ſcheidungsſchwerſte Geſchichte unſerer Zeit, die ſich hier in 
ſieben Tagen am Anfang November zuſammendrängt. als 
wollte fie uns Zeitgenoſſen ermahnen, eine ganze Woche 
über dieſe Ereigniſſe, ihre Hintergründe, Auswirkungen 
und Zuſammenhänge, ihre poſitiven und negativen Vor⸗ 
zeichen nachzudenken. Sieh an: als Gegenſtück zu der Lei⸗ 
denswoche im Frühjahr, die du als Chriſt bedenken ſollſt⸗ 
wird dir jetzt am Ausgang des Jahres eine Leidens⸗ 
Oſterwoche vorgeſtellt, an der du als Deutſcher oder als 
Pole nicht vorbeigehen kannſt. Nur wer nicht über Mar⸗ 
insgans und »brezel hinaus zu emnfinden vermag. Mmitrt 
nicht, wie hier des Schickſals Schwingen ſchlagen. Man darf 
nom verſchiedenen Standort aus die einzelnen Daten ver⸗ 
ſchieden werten, — überſehen laſſen ſie ſich nicht! Ja, uns 
will ſcheinen, als ob dieſe folgenſchweren Ereianiſſe der 
füngſten Geſchichte von Jahr zu Jahr mehr geſehen und 
nun ſchon gleich den Helden der Antike als Sterne an un⸗ 
ſeren nächtlichen Himmel entrückt werden, das eine Geſchehen 
als Glücksſtern das andere als Unſtern, alle zuſammen 
aber als ein Sternbild erſter Ordnung, das in ſeiner Ge⸗ 
ſchloſſenheit den Gemeinſchaftstrieb unſerer Zeit trefflich zu 
inmhnfifteren weiß. N : 

Zum erſten Mal zeigt ſich uns der 11. November, der 
Crinnerungstag an die Begründung der polniſchen Staat⸗ 
lichkeit durch Jözef Pikſudſki in vollem Ornat. Doch dieſes 
Ornat iſt aus dem gleichen Grundſtoff gewebt wie das Be⸗ 
freiungswort, das am 5. November 1916 dem verwunſchenen 
polniſchen Königsſohn von dem Zauber der zariſtiſchen 
Okkupation erlöſte, nämlich aus dem bewundernswerten 
Beharrungsvermögen der Polniſchen Nation und aus dem 
unvergleichlichen Opferſinn deutſcher und polniſcher 
Legionen. 3 : 

Auch das iſt nicht ohne Sinn und innerſte Beziehung, 
daß im Deutſchen Reich zwei Nationalhymnen nebeneinan⸗ 
der in Geltung ſind: das Deutſchlandlied, das die todge⸗ 
weihten Freiwilligen des 10. November 1914 bei Langemarck 
auf den Lippen trugen und das Horſt Weſſel⸗Lied, das die 
Wächter der Nation, die am 9. November 1923 an der Feld⸗ 
herrnhalle in München ihr Leben hingaben, im Geiſt in den 
Neihen der Lebenden weitermarſchieren läßt. Hier wie 
dort: das Lied der Idee und das Opfer der Pflicht, die der 
Sreißeit Fundamente find. An der Iſar ebenſo wie in 
Flandern; der Tod, der dem Leben den Weg freigibt. 

Zieht dann die rote Linie des marxiſtiſchen Verzweif⸗ 
lungsausdrucks der Beſiegten, die den 7. November 1917 
und den 9. November 1918, die Ausrufung der Sowjet⸗ 
republik und die Proklamierung der Weimarer Republik, 
die Abdankung der drei Kaiſer und die ſchimpflichen Vor⸗ 
gänge beim Abſchluß des Waffenſtillſtandsvertrages im 
Walde von Eompiögne miteinander verbindet, und ſtellt 
Steier roten Linie die bewußt proteſtierenden Theſen gegen⸗ 
über, die am 8. November 1923 im überfüllten Bräuhaus⸗ 
keller die Atmoſphäre zur Fieberglut erhitzten und die 
— 14 Jahre ſpäter — am 6. November 1937 ihren Nieder⸗ 
lan in einem Römiſchen Protokoll fanden, das dem 
Sowjetſtern die Symbole des neuen Dreiecks: Hakenkreuz, 
Sonne und Liktorenbündel entgegenhält. Zieht dieſe 
Verbindungslinien durch das ganze Sternbild der Novem⸗ 
ber-Gedenktage hin und her, dann werden Euch vielfach ganz 
unerhörte neue Farben und Ornamente, Zuſammenhänge 
und Zwangsläufigkeiten erkennbar werden, die gleichzeitig 
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zu neuen November-Tagen, Jagden und Entſcheidungen 
Wegweiſer ſind. Die Sternſtunden der hiſtoriſchen Ver⸗ 
gangenheit wären jeder Leuchtkraft und magiſchen An⸗ 
ziehungsfähigkeiten bar, wenn ſie nicht in alle Zukunft 
hinein eine neue Dynamik erzeugten, die das Weltall belebt 
und treibt. 

Die beiden jüngſten November⸗Ereigniſſe, die aus dem 
noch laufenden Jahr 1937 datieren, find Zeugen dafür, daß 
die Dynamik, die den Klang der Namen „Langemarck“ und 
„Feldherrnhalle“ ausmacht, daß der Wille zum Leben über 
den Tod hinweg unzerſtörbar und unſterblich iſt. Eine eng⸗ 
liſche Zeitung hat dieſer Tage von den „drei dynamiſchen 
Mächten“ geſchrieben, die ſich am 6. November in Rom zu⸗ 
ſammengefunden hätten. Sie hat damit die Erklärung auf⸗ 
genommen, die der japanische Botſchafter Hotta nach Unter⸗ 
zeichnung des letzten Antikomintern⸗Paktes abgegeben hat: 
„Da die drei Länder ihrer Tradition nach zu den älteſten 
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ſamſten ſind, hege ich nicht den geringſten Zweifel, daß das 
Abkommen einen guten Einfluß haben und fruchtbare Er⸗ 
gebniſſe zeitigen wird.“ f 5 
Sit mit der Veröffentlichung der deutſch⸗polniſchen Min⸗ 
derheiten⸗Erklärungen vom 5. November 1937 nicht ebenſo die 
Pforte für einen neuen Weg gegeben, den die jungen Völker 
mit alter Verantwortung und unbeſiegter Lebensdynamik 
gehen müſſen, wenn ſie nicht unter den alten Methoden einer 


haßerfüllten gegenſeitigen Behinderung den weſtlichen Be⸗ 


und ihren Anſprüchen nach zu den jüngſten Völkern ge⸗ | 


hören und zugleich in ihrem nationalen Daſein die a. beit 


ſitzenden zuliebe ſich ſelbſt und ihre Kinder um die Verwirk⸗ 
lichung aller Beſitzanſprüche auf dieſer Erde bringen wollen? 
Auch im November, im Monat der fallenden Blätter (liſtopad), 
und des Erinnerns an die Toten, kann neues Leben zukunfts⸗ 
trächtig ſich anzeigen wie denn auch — und das iſt ein Tryſt, 
der von der Natur in das Politiſche hineingreift, — auf der 
herbſtlichen Erde immer ſchon neue Saat auf ihre Ernte 
wartet und an den kahlen Zweigen der Bäume die friſchen 
Knoſpen zu erkennen find, die im Frühjahr aufbrechen roten. 


EEE BETTEN EEE AT EEE TEE EEE EEE EEE EEE TECHN TEE ERTEILT EIERN 


Schanghai von den Japanern erobert! 


Nach über dreimonatigem ſchweren Ringen haben die 
Japaner das geſamte Stadtgebiet Schanghais in ihrer Hand. 
Der Rückzug der Chineſen aus den die Internationale 
Niederlaſſung umgebenden Bezirken im Weſten und Süden 
des Stadtkerns iſt in vollem Gange. Unter Einſatz aller 
Kräfte werden letzte Widerſtandsverſuche der Chineſen von 
den Japanern gebrochen. Angeſichts dieſer Entwicklung haben 
ſich die chineſiſchen Befehlshaber entſchloſſen, ihre ſämtlichen 
Verbände bis auf eine im Weſten der Welthafenſtadt bereits 
vorbereitete Auffangſtellung zurückzunehmen. ö 

Das Abrücken der chineſiſchen Truppen hat eine panik⸗ 
artige Flucht der Bevölkerung in die franzöſiſche 
Konzeſſion zur Folge. Dabei ſpielten ſich an den Toren der 
Konzeſſion wilde Szenen ab, in deren Verlauf über 
100 Perſonen verletzt wurden. 
Flüchtlinge auch aus Putung und den weſtlichen Gegen⸗ 
den Schanghais hält an und verſtärkt das Flüchtlings⸗ 
problem in der Internationalen Niederlaſſung. Tauſend 
verſprengte chineſiſche Soldaten wurden beim Betreten der 
franzöſiſchen Konzeſſion entwaffnet. 


Reine ſowjetruſſiſche Intervention 
in Warſchau. 


Die Havas⸗Agentur hatte die Meldung verbreitet, daß 
der ſowjetruſſiſche Geſchäftsträger in Warſchau bei dem 
polniſchen Außenminiſter Oberſt Beck interveniert und er⸗ 
klärt haben ſoll, daß die Sowjetregierung den Beitritt 
Polens zum deutſch⸗italieniſch⸗japaniſchen Antikomintern⸗ 
Pakt als einen feindlichen Akt ihr gegenüber anſehen würde. 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur erfährt, entbehrt 
dieſe Nachricht jeglicher Grundlage, da eine derartige Inter⸗ 
vention nicht erfolgt iſt. 

Eine ſolche Intervention wäre, jo fügt die PAT hinzu, 
übrigens vollkommen gegenſtandslos, da man in Be⸗ 
tracht ziehen mühe, daß ſich die Polniſche Regierung in ihren 
Maßnahmen lediglich von Rückſichten auf die pol⸗ 
niſche Staatsvernunft leiten laſſe. 


Anſchlag auf Woroſchilow? 


In Moskau ſind, wie die polniſche Preſſe berichtet, Ge⸗ 
rüchte über ein Revolver⸗Attentat auf Marſchall 
Woroſchilow im Umlauf. Als er ſich aus Anlaß des 
Jahrestages der bolſchewiſtiſchen Revolution zu Pferde zur 
Defilade begeben wollte, ſeien auf ihn durch das Fenſter 
eines Hauſes mehrere Revolverſchüſſe abgegeben worden. 
Eine Kugel ſoll im Sattel ſtecken geblieben ſein, ohne den 
Marſchall zu verletzen. Die Täter ſind bis jetzt noch nicht 
ermittelt worden. Sie ſollen durch eine Offnung geflüchtet 
ſein, die in die Wohnung des Nachbarhauſes führte. Von 
dort gelangten ſie auf die Straße und tauchten in der 
Menſchenmenge unter. 


Litwinow will Brüſſel verlaſſen. 


Brüſſel, 10. November. (DNB. Wie man hört, wird 
Litwinow Brüffel verlaſſen, um nach Moskau zurück⸗ 
zureiſen. Die Sowjetunion wird für den weiteren Fort⸗ 
gang der Konferenz durch den ſtellvertretenden Volks⸗ 
kommiſſar Potemkin vertreten fein. In feinen Unter⸗ 
redungen mit Norman Davis und anderen Delegierten 
hatte Litwinow ſeine Unzufriedenheit über die Methoden 
der Brüſſeler Konferenz ausgeſprochen und vor allem be⸗ 
anſtandet, daß man verſucht habe, trotz ſeiner Warnungen 
in der Eröffnungsſitzung mit dem „Angreifer“ ins Geſpräch 
zu kommen. 


Ramſay Macdonald f. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus London: 

Der frühere engliſche Miniſterpräſident Ramſay 
Macdonald iſt auf der Überfahrt nach Südamerika einem 
Herzſchlag erlegen. 

Ramſay Macdonald hatte am 12. Oktober d. J. das 
71. Lebensjahr vollendet. Seine hervorragende Bedeutung 
in der Politik Englands lag vor allem darin, daß dieſer 
frühere Angehörige der Labvur⸗Party als Premierminiiter, 
die erſte Nationalregierung bildete. Seitdem war Ramjay 
Macdonald Führer der Nationalen Arbeiterpartei Englands. 


Der Anſturm der 
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Vom Ipfersang zum Siegeszug. 


Am Dienstag, dem 9. November, nahm das deutſche 
Volk Anteil an dem großen Exinnerungsmarſch des Füh⸗ 
rers und ſeiner alten Kämpfer zum Gedenken jenes 
Schickſalstages vor 14 Jahren, an dem die Saat zu einem 
neuen ſtolzen Aufſtieg gelegt wurde. 
Die ganze Länge des Opfermarſches, vom Bürger⸗ 
bräukeller über die Ludwigsbrücke, das Tal, die Peruſa⸗ 
und Reſidenz⸗Straße ſtanden zu beiden Seiten des Weges 
die mächtigen braunverhangenen Pylonen, 275 an der Zahl, 
mit ihren großen erzenen Opferſchalen flammender Er⸗ 
innerung. Mit brauſenden Heilrufen wurde der Führer 
empfangen, als er kurz nach 12 Uhr erſchien und zu der 
Führergruppe des Zuges trat, jedem einzelnen die Hand 
Ihjsttelnd. 
Als ber Zug den erſten, Dietrich Sckart geweißten 
Pylon erreichte, klangen dumpfe Trommelwirbel auf, unter⸗ 
brochen von den feierlich getragenen Klängen des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liedes. Laut erklang der Name des Kämpfers, dem der Pylon 
geweiht iſt, in die Stille. Name auf Name klang auf, jeder 
ein Kämpfer für die Idee Adolf Hitlers. Langſam kam der 
Erinnerungsmarſch des 9. November zum Mahnmal an der 
Feldherrnhalle. Als letzter klang der Name Horſt Weſſels 
in die Stille. Der Zug hielt dann vor dem Mahnmal, in dem 
vor den 16 Feuerpylonen die Hitler⸗Jugend Wache hielt. Zu 
ſtillem Gruß erhoben ſich die Arme, die Blutfahne ſenkte ſich, 
16 Salutſchüſſe dröhnten über den Platz. Dann trat der 
Führer aus der Reihe, ging zum Mahnmal und legte hier 
vor der Gedenktafel einen grotzen Lorbeerkranz nieder, 
nach ihm Generalfeldmarſchall v. Blomberg für die neu⸗ 
geſchaffene deutſche Wehrmacht. 
An der Ewigen Wache angekommen, durchbrachen Fan⸗ 
farenklänge die Stille. Der Sprecher der Partei, Gau⸗ 
leiter Adolf Wagner, trat vor die beiden Ehrentempel 
und rief die Namen der 16 Gefallenen auf. Sechzehnmal 
klang das laute „Hier!“ aus dem Mund der angetretenen 
Formationen. Sechzehnmal ſpielte der Muſikzug die „Ver⸗ 
gatterung“. Bei jedem Namen traten zwei Kranzträger 
vor und trugen den Kranz vor einen der erzenen Sarko⸗ 
phage in dem Ehrentempel. Dann betrat der Führer unter 
andächtiger Stille der Zehntauſende die Tempel, legte auf 
jeden Sarg den Kranz der Treue und des Dankes und 
grüßte lange mit erhobener Rechten. 153 
Als der Führer wieder die Tempel verlaſſen hatte, 
rückte die Wachtparade der SS⸗Standarte „Deutſchland“ 
unter den Klängen des Badenweiler Marſches im Parade⸗ 
ſchritt auf und zog am Führer vorbei. Wieder trat der 
Sprecher der Partei vor und beendete den Appell 1937 reit den 
Worten: „Die Nationalſozialiſten, die Rotfront und Reak⸗ 
tion am 9. November 1923. vor vierzehn Jahren, erſchoſſen 
haben, ſtehen im fünften Jahre des Dritten Reiches, im 
Jahre der Arbeit 1937, wieder auf. Sie beziehen am König⸗ 
lichen Platz zu München die „Ewige Wache!“ 

Der große Erinnerungsmarſch dieſes Jahres war zu 
Ende. Der Führer begab ſich anſchließend zu den Hinter⸗ 
bliebenen der Opfer der Bewegung und begrüßte jeden 
einzelnen von ihnen. 


Adolf gitler an Ludendorff. 


Wie aus München gemeldet wird, hat Adolf Hitler 
am 14. Jahrestage des hiſtoriſchen Marſches vom Bürger: 
bräukeller zur Feldherrnhalle folgendes Telegramm an 
General Ludendorff geſandt: f 

Euer Exzellenz! 

Aus Anlaß unſeres heutigen Erinnerungstages 
gedenke ich in Verehrung und Dankbarkeit Ihres 
damaligen Einſatzes inmitten unſerer Reihen zur 
Erhebung der Deutſchen Nation. Mit meinen herz⸗ 
lichſten Wünſchen Ihr Adolf Hitler.“ 


General Ludendorff folgendem Antwort⸗ 


dankte mit 


und die herzlichen Wünſche. Auch meine Gedanken gelten 
heute mehr als je unſerem damaligen gemeinſamen Einſatz 
für Deutſchlands Erhebung. Meine beſten Wünſche be⸗ 
gleiten Ihr erfolgreiches Wirken für unſeres Volkes Auf⸗ 
ſtieg. Ihr Ludendorff.“ 


Telegramm: „Ich danke Ihnen für das warme Gedenken 
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Antwort an General Sikorſti. 


Vor einigen Tagen hatte General Wladyſtaw Sikorſki, 
der ſich von Zeit zu Zeit in der polniſchen Preſſe, beſonders 
in den nationaldemokratiſchen Organen teils als Stratege, 
teils als Politiker vernehmen läßt, im „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ einen Artikel veröffentlicht, der ſich — wie unſere 
Leſer bereits wiſſen — mit Polens Stellung zwiſchen Dentſch⸗ 
land und der Sowjetunion befaßt und zu dem Schluß kommt, 
daß Polen im Falle eines Krieges weder mit Sowjet⸗ 
rußland nochmit Deutſchland zuſammengehen ſollte. 
Ein Zuſammengehen mit Sowjetrußland würde Polen nach 
Anſicht des Generals nichts anderes bringen als die Bolſche⸗ 
wiſierung, den Verluſt feiner Selbſtändigkeit und den Unter⸗ 
gang. Auch ein Zuſammengehen Polens mit Deutſchland gegen 
die Sowjetunion bezeichnet General Sikorſki als unmöglich, 
da Polen ſonſt Pommerellen und Danzig verlieren würde. 
Dieſer Auffaſſung des polniſchen Generals tritt der bekannte 
Publiziſt Wladyſlaw Studnicki im Wilnaer „Slowo“ in einem 
Artikel entgegen, dem wir u. a. folgendes entnehmen: 


.. Gut! Polen iſt mit dem Durchmarſch der Roten 
Truppen nicht einverſtanden; doch wenn ſie wider 
unſeren Willen eindringen, ſo werden wir gegen ſie 
bewaffnet auftreten und mit der ganzen Kraft unſerer Armee 
losſchlagen und die Mobiliſierung anordnen müſſen. 


Werden wir in einem ſolchen Falle nicht 
Bundesgenoſſen brauchen? 


Und wird dieſer Bundesgenoſſe dieſe große Demokratie 
ſein, die durch Frankreich vertreten wird, das eine 
Hilfe Rußlands im Falle eines Krieges mit Deutſchland 
erwartet und im Falle eines ruſſiſchen Angriffs gegen 
Polen ſeine Sympathie dem Roten Rußland entgegenbringt, 
eine Sympathie, die aus der ſtarken Kommuniſtiſchen Partei, 
von den den Kommuniſten naheſtehenden Linksſozialiſten, 
ſowie vom Judentum hergeleitet wird? Die Hoffnung auf 
Rußland läßt in Frankreich die Herzen für Rußland höher 
ſchlagen. Die Ereigniſſe vom Jahre 1920 beweiſen nichts. 
Nach der bolſchewiſtiſchen Revolution waren die Staaten, 
die am meiſten mit Rußland ſympathiſierten, am ſtärkſten 
ſeinem Bolſchewismus gegenüber feindlich eingeſtellt und 
wollten Rußland durch eine bewaffnete Intervention heilen. 
Im Jahre 1920 befürchtete Frankreich, daß das bolſche⸗ 
wiſtiſche Rußland, in Polen ſiegreich, der deutſchen 
Revolution die Hand reichen und durch das 
Berſailler Traktat einen Strich machen 
werde. Dies ſind Umſtände, die für die Zukunft nicht in 
Frage kommen. 


Im Falle eines Überfalls des bol ſche wiſtiſchen 

Rußlands auf Polen kann dieſes eine Hilfe nur 

— von Deutſchland erhoffen, ſofern es zuvor durch 

ſeine Politik die Möglichkeiten dieſer Hilfe nicht 
zunichte macht. 


0 


General Sikorſki lehnt ein Militärbündnis Polens 
mit Deutſchland ab, indem er ſchreibt: „Von dieſer Alter⸗ 
native kann nicht einmal die Rede ſein ohne Einbuße für die 
eigene nationale Würde in einem Augenblick, da die Danziger 
Gewaltakte jo lebhaft an die Intrigen Friedrichs II. erinnern, 
die einen Angriff auf die Republik vorbereitet haben.“ Ge 45 
dieſe Behauptung erhebt Studnicki folgenden Einwand: 
nächſt gibt es hier nicht die geringſte 1 
Zur Zeit Friedrichs II. wurden keine Kämpfe zwiſchen den 
Danziger Deutſchen und Polen notiert, Friedrich II. hat, 
indem er den Zoll auf der Weichſel einführte, Danzigs Be⸗ 
deutung für Polen in wirtſchaftlicher Hinſicht unterhöhlt. 
Zweifellos beſteht eine gereizte Stimmung in der Minder⸗ 
heitenfrage und zwar ſowohl in bezug auf die polniſche Min⸗ 
derheit in Deutſchland als auf die deutſche Minderheit in 
Polen. Über verſchiedene negative Erſcheinungen gegenüber 
der polniſchen Minderheit in 5 ſchreibt die polniſche 
Preſſe viel; Befürchtungen, daß eine gereizte Stimmung 
unter der deutſchen Minderheit in Polen ausgelöſt werde, 
werden von unſerer Preſſe nicht gehörig verſtanden. Die 
wichtigſte darunter iſt das neue Geſetz der Evangeliſch⸗ 
Augsburgiſchen Kirche, das die Angelegenheiten dieſer Kirche 
den Kompetenzen der Wojewoden und Staroſten unterſtellt. 
In den deutſch⸗polniſchen Beziehungen ſollten nicht Minder⸗ 
heitenfragen über dieſe Beziehungen entſcheiden, ſondern die 

große Linie der internationalen Politik dieſer beiden Staaten 
ſollte die Triebkraft für eine Beſſerung der Verhältniſſe unter 
den Minderheiten ſein. 


Schließlich wendet ſich Studnicki gegen die 
Empfehlung des Generals Sikorſki, daß Polen ſich der 
„Demokratie des Weſtens“, alſo Frankreich, England 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerika nähern ſolle. 
„Daß es“, ſo ſchreibt Studnicki, „für Frankreich keine 
Frage über die Wahl: Polen oder Rußland gibt, dürfte 
keinem Zweifel unterliegen. England aber bringt gegen⸗ 
über Polen ein traditionelles Mißtrauen entgegen, und in 
den Vereinigten Staaten iſt die Stellung Polens 
immer noch ſchwach. Augenblicklich ſpielen in dieſen drei 
Staaten die Juden eine große politiſche Rolle. Die Banken 
der Vereinigten Staaten und die von dieſen Banken abhängige 
Preſſe befinden ſich dort in den Händen der Juden. Die Ein⸗ 
flüſſe der Juden in England ſind, wenngleich geringer, 
dennoch bedeutend. 


Die jüdiſche Frage beeinflußt die Meinung 
dieſer Staaten gegen Polen. 


Ich bin ein Gegner der heute in Polen in die Erſcheinung 
tretenden antiſemitiſchen Pſychoſe, jedoch ein Anhänger einer 
ſuſtematiſchen, wenn möglich ſchmerzloſen Löſung der polniſch⸗ 
jüdiſchen Frage zu unſeren Gunſten. Dies wäre aber 
unmöglich, wenn wir uns auf Frankreich, England und die 
Vereinigten Staaten ſtützen. Zum Schluß tritt Studnicki 
für eine Annäherung Polens an die Achſe 
Rom — Berlin ein. 


. e c TEEN STETTEN 
n e Maria 8 


von Rumänien ſchwer erkrankt. 


Die Polniſche A e meldet aus Buka⸗ 
reſt, daß die Königin⸗ Mutter Maria von Ru⸗ 
mänien ſchwer erkrankt iſt, und daß ihr Zuſtand 
das Schlimmſte befürchten läßt. Aus dem am Montag abend 
veröffentlichten Krankheitsbericht geht hervor, daß die Kö⸗ 
nigin⸗Mutter an einer ſchweren Leberentzündung 
leidet. An das Krankenbett wurden ausländiſche Bpe⸗ 
zialiſten berufen. Zum Beſuch ihrer kranken Mutter iſt aue 
N Maria von Jugoſlawien in Bukareſt einge⸗ 
troffen. 


»Dirſ 


Zum Schutz der Jugend und der Gemeinſchaft! 


Zuſammenarbeit der Behörden in Danzig. 


Danzig, 10. November. 


Der Senat hat eine Verfügung herausgegeben, in denen 
er regelt, wann die Juſtizbehörden verpflichtet ſind, an⸗ 
deren Behörden und Dienſtſtellen Mitteilungen zu machen 
von ihnen in der Behandlung von Strafſachen zur 
Kenntnis gekommenen Vorgängen. Die Ver⸗ 
fügung, die von einſchneidender Bedeutung iſt, 
fol ein Zuſammenarbeiten der Behörden zum 
Schutz der Gemeinſchaft bewirken. Wenn es ſich 
nicht um geheimnisbedürftige Vorgänge handelt und wenn 
nichts anderes beſtimmt iſt, müſſen ſolche Mitteilungen 
künftig von amtswegen gemacht werden. Dem Erſuchen 
einer Behörde oder Körperſchaft des öffentlichen Rechts, 
ihr in einem ihren Geſchäftsbereich berührenden Fall den 
Ausgang des Verfahrens mitzuteilen, iſt grundſätzlich zu 
entſprechen. Was mitzuteilen iſt und in welcher Form die 
Mitteilung erfolgen ſoll, iſt eingehend klargeſtellt. Die 
Verfügung umfaßt nicht weniger als 20 Druckſeiten in 
einer Sonderausgabe des Staatsanzeigers. 

Wie bedeutungsvoll die Anordnungen find, geht nicht 
nur daraus hervor, daß alle Strafſachen, die Perſonen von 
Stellung betreffen, künftig ſofort dem Senat mitzuteilen 
ſind, ebenſo politiſche Strafſachen und Freiheitsbeſchränkun⸗ 
gen von Abgeordneten, ſondern auch darauf, daß 


auftretende Mängel in der Strafrechtspflege 


ſofort unter Beifügung etwaiger Vor⸗ 
ſchläge von den oberſten Juſtizbehörden der 
Regierung mitgeteilt werden müſſen, um ſofort 
Anderungen im Wege der Geſetzgebung oder Verwaltungs⸗ 
ordnung herbeiführen zu können. 


Dieſe Verpflichtung zu Mitteilungen ſoll aber vor 
allem auch zum Schutz der Jugend dienen, z. B., wenn Tat⸗ 
ſachen bekannt werden, die das Eingreifen einer anderen 
Behörde zum Schutz Minderjähriger geboten erſcheinen 
laſſen. Wenn alſo noch nicht Neunzehnjährige zu verwahr⸗ 
loſen drohen, wenn ein Verbrechen oder Vergehen gegen die 
Sittlichkeit bei noch nicht Sechzehnjährigen begangen oder 
verſucht worden iſt, ſo iſt ohne Rückſicht auf den Stand des 
Verfahrens das Jugendamt bzw. das Vormund⸗ 
ſchaftsgericht zu unterrichten. Das kommt auch in 
Betracht, wenn Eltern oder Vormund Kinder 
miß brauchen, vernachläſſigen, ſich eines ehrloſen 
oder unſittlichen Verhaltens ſchuldig machen, das Vermögen 
der Kinder gefährden, das leibliche und geiſtige Wohl der 
Kinder ſonſtwie gefährden oder wenn ſie an der Ausübung 
der elterlichen Pflichten infolge der Verbüßung einer Frei⸗ 
heitsſtrafe gehindert ſind. Die gleichen Beſtimmungen gel⸗ 
ten bei Gefährdung von Angehörigen der Hitler⸗Jn⸗ 
gend für die Mitteilungspflicht an den Rechtsreferenten 
des Oberbanns der HJ. Entſcheidungen, die jugendlichen 
Perſonen bekanntgegeben werden, müſſen auch ihren geſetz⸗ 
lichen Vertretern mitgeteilt werden. Strafverfahren gegen 
Studierende und Hörer von Hochſchulen und 
Schüler öffentlicher und privater Schulen müſſen den 
Leitern der Anſtalten zur Kenntnis gebracht werden. 

Beſondere Vorſchriften ſind auch getroffen worden für 
Strafſachen gegen Beamte und Beamtenanwärter, beſonders 
für den Fall, daß alsbaldige Maßnahmen im Wege der 
Dienſtaufſicht geboten erſcheinen, wenn 


die Achtung und das Vertrauen bedroht ſind, 
die der Beamtenberuf erfordert. 


Bei Strafſachen gegen richterliche oder andere Juſtizbeamte 
muß die Juſtizabteilung des Senats direkt benachrichtigt 
werden. Die vorgeſetzte Dienſtbehörde muß unterrichtet 
werden, wenn gegen einen ausgeſchiedenen Beam- 
ten auf eine Strafe erkannt wird, die den Verluſt oder die 
vorübergehende Entziehung des Ruhegeldes oder der 
Hinterbliebenen⸗-Verſorgung zur Folge hat. Bei Strafver⸗ 
fahren gegen einen Beamten der Polniſchen Eiſen⸗ 
bahndirektion iſt den Delegierten des Senats bei 
dieſer Behörde Mitteilung zu machen. 


In ähnlicher Weiſe wird die Mitteilungspflicht geregelt 
für Strafſachen gegen Angeſtellte und Arbeiter des Staates, 
der öffentlich rechtlichen eee eee e eee e eee der privaten Eiſen⸗ 


Die Univerſitäten in Wilna und Lemberg 
geſchloſſen. 


Warſchan, 10. November. (Eigene Meldung.) Da es im 
Zuſammenhang mit der Abſtimmung der Studenten der 
Lemberger Uinverſität über das Bank⸗Ghetto zu ernſten 
Zuſammenſtößen kam, ordnete geſtern der Rektor die 
Schließung der Hochſchu be an. Die Abſtimmung ſoll 
aber vorſchriftsmäßig auf dem Wege über die Poſt zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden. 

Im Zuſammenhang mit dem morgigen Jahrestag der 
Ermordung eines polniſchen Studenten der Wilnaer Uni⸗ 
verſität durch Juden hat der Rektor der Wilnaer Univerſität 
in Erwartung erneuter Zuſammenſtöße vorſorglich die 
Schließung der Univerſität verfügt. 


Das Polniſche Gymnaſium 
in Litauen geſchloſſen! 


Wie aus Komwno gemeldet wird, hat die Litauiſche 
Regierung dem Polniſchen Gymnaſium mit ſoforti⸗ 
ger Wirkung alle öffentlichen Rechte aberkannt. 
Die Zeugniſſe dieſes Gymnaſiums werden nicht mehr an⸗ 
erkannt. Gleichzeitig wurde die Leitung des Gymnaſiums 
aufgefordert, alle Schüler von Eltern, in deren Päſſen als 
Nationalität „litauiſch“ angegeben iſt, ſofort zu entlaſſen, 
obgleich beim Innenminiſterium augenblicklich noch ein 
Verfahren läuft wegen einer Beſchwerde der Eltern über 
falſche Eintragung ihrer Nationalität. Die 
beiden Maßnahmen zuſammen bedeuten praktiſch die ſo⸗ 
fortige Liquidation des Polniſchen Gym⸗ 
naſiums in Kowno. 


e der 1 vom 10. en 1937. 
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bahnunternehmen, gegen Geiſtliche und Angeſtellte und 
Arbeiter der evangeliſchen und katholiſchen Kirche (kirchliche 
Aufſichtsbehörde wird in dieſem Fall in Kenntnis geſetzt) 
gegen Rechtsanwälte, Landes⸗, Kreis⸗ und Ortsbauern⸗ 
führer (Senatsabteilung für Landwirtſchaft), gegen Lehrer 
und Erzieher, die nicht Beamte ſind (Kultusabteilung des 
Senats), gegen Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker, 
Heilpraktiker, Naturheilkundige, Dentiſten und Hebammen 
(Geſundheitsabteilung des Senats und die zuſtändigen 
Kammern), gegen vereidigte Feld⸗ und Landmeſſer, Auktio⸗ 
natoren, Bücherreviſoren, Dispacheure, Kursmakler, 
Steuerbevollmächtigte, gegen Schiffer und Lotſen, gegen 
Verſorgungsberechtigte (denen unter Umſtänden 
der Verſorgungsſchein abgenommen wird), gegen Schöffen 
und Geſchworene, 
gegen Mitglieder der NS DA 

und ihrer Gliederungen (Mitteilung an die Juſtiz⸗ 
abteilung des Senats — künftig iſt die Mitgliedſchaft in 
allen Strafſachen feſtzuſtellen!), gegen Angehörige des ſtaat⸗ 
lichen Hilfsdienſtes, gegen Angehörige der Landes⸗ 
kulturkammer, gegen Inhaber von Orden und Ehren⸗ 
zeichen, gegen Bauern (Landesbauernführer), gegen In⸗ 
haber akademiſcher Grade (Mitteilung an die ver⸗ 


leihende Hochſchule), gegen Konſuln (Auswärtige Ab⸗ 


teilung des Senats), gegen Zigeuner (Polizei), gegen 
Ausländer (Polizeipräſidium), gegen Verbrecher und 
Verurteilte, die bedingt begnadigt find. 

Ferner iſt geregelt, wann und wie Mitteilungen an die 
zuſtändigen Stellen zu erfolgen haben in Preſſeſtraf⸗ 
ſachen, bei Geldfälſchungen, Mädchenhandel, Brandſachen, 
Forſt⸗, Jagd⸗ und Fiſcherei⸗Strafſachen, bei Zoll⸗ und 
Steuerſachen, bei Deviſenvergehen, bei Strafſachen, 
welche die Volksgeſundheit berühren, bei arbeitsrecht⸗ 
lichen Strafſachen, vor allem bei Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Vorſchriften zum 
Schutz der Lehrlinge und Arbeitnehmer und 


bei Verſtößen gegen die ſoziale Ehre. 


Hierzu heißt es: „Ergibt ſich in einem Strafverfahren, daß 
ein Mitglied der Betriebsgemeinſchaft ſich einer gröblichen 
Verletzung der durch dieſe Gemeinſchaft begründeten ſozia⸗ 
len Pflichten ſchuldig gemacht hat, ſo iſt zu prüfen, ob dem 
Treuhänder der Arbeit hiervon Mitteilung zu machen iſt. 
Das gilt insbeſondere auch für die Fälle, in denen 
im Strafverfahren auf Freiſprechung e r⸗ 
kannt tft, die in dieſem Verfahren zur Erörterung ge⸗ 
kommenen Tatſachen jedoch an ſich und unabhängig von dem 
Tatbeſtand einer im Strafgeſetz vorgeſehenen ſtrafbaren 
Handlung eine ehrengerichtliche Beſtrafung 
geboten erſcheinen laſſen.“ Ferner ſind Regelun⸗ 
gen getroffen für Strafſachen, die Gewerbe und Handel. 
Bank⸗ und Börſenweſen berühren, Verſicherungs⸗ und Bau⸗ 
ſparkaſſen⸗ und Mobiliar⸗Zweckſparkaſſenweſen, das Poſt⸗ und 
Fernmeldeweſen uſw. Einbezogen in die Regelung ſind auch 
der Straßen⸗ und Luftverkehr und das Sammlungsweſen. 
Beſonders wird eine Mitteilung dann noch verlangt, wenn 
aus einer a in Straffachen, Staat, Stadt oder 
Kummunalverband 


einen vermögengreditlichen Anſpruch 
gegen den Verurteilten 


herleiten konnten. Ergeben ſich im Laufe eines Straf⸗ 
verfahrens Anhaltspunkte dafür, dei eine an dem Ver⸗ 
fahren beteiligte Perſon erbkrank iſt, ſo muß das dem 
zuſtändigen beamteten Arzt mitgeteilt werden, dam er 
eventuell Maßnahmen 

zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes 


treffen kann. Beobachtungen über die Auswirkungen 
der Entmannung ſind der Juſtizabteilung des Senats 
zu melden. 

Es handelt ſich alſo hier um eine vorbildliche 
Rechtsmaßnahme auf dem Verwaltungswege, die ſich be⸗ 
müht, alle Gebiete zu erfaſſen und alle Behörden zur Mit⸗ 
wirkung zu peranlaſſen, wenn es ſich um den Schutz der 
Jugend und der a gegen N irgend⸗ 
welcher Art handelt. 


Prozeß gegen den 7 ͤͥͤ ² . EEE EEE der Wilna⸗Litauer. 


In Wilna hat am 5. d. M. der Prozeß gegen den 
Vorſitzenden des Proviſoriſchen Litauiſchen Komitees in 
Wilna, Konſtanty Staſzys, begonnen, über deſſen 
Vorgeſchichte wir bereits berichtet haben. Danach ſoll 
Staſzys ſeit dem Jahre 1919 Subſidien aus Kowno erhal⸗ 
ten haben, die er dann unter die einzelnen litauiſchen Or⸗ 
ganiſationen in Polen verteilte. Nach der Anklageſchrift 
haben jährlich erhalten: die Zentrale des Bildungsvereins 
„Rytas⸗“ in Wilna 540 000 Zloty, die Zentrale des „Rytas“ 
in Swieciany 436000 Zioty, die litauiſchen Wohltätigkeits⸗ 
vereine 500000 Zloty, die litauiſchen landwirtſchaftlichen 
Vereine 400000 Ztoty. Der Hauptzeuge Marian Beuer⸗ 
mann, Referent für litauiſche Fragen in der ſozialpoliti⸗ 
ſchen Abteilung des Wojewodſchaftsamts, vertrat den 
Slandpunkt, daß dieſe hohen Beträge nicht wie der Ange⸗ 
klagte behauptete, von litauiſchen Organiſationen aus 
Amerika ſondern lediglich aus dem litauiſchen Staats⸗ 
ſchatz gezahlt worden ſeien. Das Geld kam über polniſche, 
italieniſche, Danziger und lettiſche Banken, zum Teil auch 
direkt aus Litauen zur Auszahlung. 

Im Lauf der been ao teilte der Staatsanwalt 
u. a. mit, daß gegen die Mitglieder des ehemaligen Litaui⸗ 
ſchen Nationalkomitees in Wilna ein gerichtliches Verfahren 
wegen Hochverrats eingeleitet worden ſei. In ſeiner 
Anklagerede betonte der Staatsanwalt, daß das Gericht 
nicht einen Deviſenverbrecher ſondern einen politiſchen 
Verbrecher n habe, der zwiſchen Kowno und 
einer fremden Agentur, d. h. dem „Verbande zur Befreiung 
Wilnas“ vermittelt habe mit dem Ziel, Gebiete vom 
Polniſchen Staat loszutrennen. Zum Schluß 
forderte der Staatsanwalt eine ſtrenge Beſtrafung. 


Das Urteil. 

In dem Prozeß gegen den Führer der Wilna⸗Litauer 
Konſtanty Staſzys, wurde am Dienstag das Urteil 
gefällt. Es lautete wegen Vergehens gegen die Deviſen⸗ 
beſtimmungen auf ein Jahr Gefängnis und 10000 
Ztoty Geldſtrafe. Die Unterſuchungshaft vom 23. Juni 
bis zum 9. November 1937 wurde in Anrechnung gebracht. 
Bis zur Hinterlegung einer Kaution in Höhe von 10 000 
Zloty bleibt der Angeklagte in Haft. Der Staatsanwalt 
hat gegen das Urteil Berufung angemeldet. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bydgoſzez / Bromberg, 10. November. 
Meiſt ſtark wolkig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des kühlen Wetters bei wechſelnder, meiſt ſtärkerer 
Bewölkung an. 5 


Amtsvorſteher unterſchlägt öffentliche Gelder. 


Vor der in Schubin tagenden verſtärkten Strafkam⸗ 
mer hatte ſich in dreitägiger Verhandlung der 51jährige 
frühere Amtsvorſteher Broniſtaw Popiel aus Schubin 
wegen Unterſchlagung öffentlicher Gelder zu verantworten. 

Popiel war, wie aus der Anklageſchrift hervorgeht, 
kommiſſariſcher Amtsvorſteher der Gemeinden Schubin 
Dorf und Krölikowo. In dieſer Eigenſchaft hatte er in der 
Zeit von 1. April 1984 bis zum 31. Juli 1986 folgende Be⸗ 
träge unterſchlagen: Zum Schaden der Gemeindeverwal⸗ 
tung Krölikowo 1296,25 Zloty, zum Schaden der Gemeinde: 
verwaltung Schubin 407.05 Zloty und zum Schaden der 
Luftſchutzliga 50 Zloty. Außerdem werden ihm noch andere 
Veruntreuungen zum Schaden von Privatperſonen und 
Firmen zur Laſt gelegt. Popiel hatte auf Koſten der Ge⸗ 
meindeverwaltung Krölikowo Reiſen unternommen zwecks 
Organiſierung verſchiedener Vereine, obwohl zur Deckung 
dieſer Unkoſten die betreffenden Vereine dazu verpflichtet 
waren. Ferner wird ihm zum Vorwurf gemacht, daß er 
weder die Ein⸗ noch Ausgaben in den Büchern der ihm 
unterſtellten Gemeinden verbucht habe. 

Der Angeklagte iſt vor Gericht nicht geſtändig und führt 
zu ſeiner Verteidigung an, daß, wenn Mankos entſtanden 
ſeien, dieſe darauf zurückzuführen wären, daß das Perſonal 
die Bücher nicht ordnungsgemäß geführt habe. i { 

Nach durchgeführter Beweisaufnahme erkannte das Ge⸗ 
richt den Angeklagten der Unterſchlagung von 686,20 Zloty 
für ſchuldig und verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis 
und zum Verluſt der Ehrenrechte für die Dauer von drei 
Jahren. Von 


dem Reſt der Anklage wurde Popiel frei⸗ 
geſprochen. an: 


$ Das Opfer ſeines Pflichtbewußtſeins iſt der 47jährige 
Eiſenbahner Alois Bamlomikfi geworden, der, wie wir vor 
einigen Tagen berichteten, einen tödlichen Unfall erlitt. Seine 
Leiche wurde auf einem Kohlenwagen beim Einlaufen eines 
Güterzuges in Gdingen aufgefunden. Die Unterſuchung hat 
ergeben, daß auf der Fahrt nach Gdingen und zwar auf dem 
Abſchnitt zwiſchen Groß Katz und dem Hafenbahnhof offen⸗ 
ſichtlich die Bremſen verſagten, jo daß der Zug ein un⸗ 
vorſchriftsmäßiges Tempo fuhr. Pamlomifi zog die Bremſen 
in dem Bremſer⸗Häuschen, was aber keine Wirkung hatte. 
Er wollte deswegen den Lokomotivführer auffordern, das 
Fahrtempo zu verringern und kletterte zu dieſem Zweck über 
die Waggons, um auf den Tender der Lokomotive zu ge⸗ 
langen. Als der Zug unter eine Eiſenbahnunterführung 
hindurchfuhr, ſchlug der pflichttreue Beamte, der eine Kata⸗ 
ſtrophe verhindern wollte, mit dem Kopf gegen die Unter⸗ 
führung und erlitt dabei die tödliche Verletzung. Pawlowſki, 
der hier Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 68 wohnte, hinterläßt 
eine Frau und zwei Söhne im Alter von 8 und 14 Jahren. 

8 Ihre Arbeitgeberin beſtohlen hat das Dienſtmädchen 
Maria Ehmielewſko, 20 ſtycznia (Goetheſtraße) 23. Sie 
entwendete laut Anzeige einen ſeidenen Damenmantel, eine 
ſchwarze Bluſe, einen blauen Hut und ein Geldtäſchchen. 

§ Infolge einer Kohleuoxydgas⸗Vergiftung beſinnungs⸗ 
los zuſammengebrochen iſt am Montag der B jährige Gärt⸗ 
ner Albert Budnowſki. Er hatte in den Treibhäuſern 
in der Heinrich⸗Dietz⸗Straße die Ofen geheizt und ſich dabei 
die Vergiftung zugezogen. Im Kreiskrankenhaus, wohin 
man ihn brachte, waren die Wiederbelebungsverſuche von 
Erfolg gekrönt. 0 
S8 Auf friiher Tat ertappt wurde im Hauſe Poznanſka 
(Poſenerſtraße) 17 ein Mann, der angeblich betteln wollte, 
von einer Frau aber beobachtet wurde, wie er in eine Woh⸗ 
ung einzudringen verſuchte. Er wurde der Polizei über⸗ 
geben. 

§ Ein ſchwerer Einbruch wurde bei dem Grunwaldgka 
(Chauſſeeſtraße) 37 wohnhaften Jan Bielinſki verübt. 
Die uneerkannt entkommenen Diebe entwendeten zwei 
Stück Stoff für Herrenanzüge, ein Bettbezug und ver⸗ 


ſchiedene Wertſachen im Geſamtwert von 600 Ztoty. — In 
der Nacht zum Dienstag ſtahlen Einbrecher dem in Fordon 
wohnhaften P. Benditt einen Flaſchenzug und verſchiedene 
andere Gegenſtände im Wert von 500 Ztoty. Einen 
Stoffballen ſtahl ein unbekannter Täter von einem Wagen, 
der auf dem Stary Rynek (Friedrichsplatz) ſtand. 
8 Im Zuge beſtohlen wurde auf der Strecke zwiſchen 
Dirſchau und Bromberg der in Terespol wohnhafte Bruno 
Szymak. Als er auf dem hieſigen Bahnhof den Zug 
verlaſſen wollte, ſtellte er das Fehlen eines Wäſchepakets 
im Wert von 100 Zloty feſt. Der Dieb iſt wahrſcheinlich 
mit dem Paket auf dem Bahnhof in Maxthal aus dem Zug 
geſtiegen. 5 
$ Ladendiebe erſchienen in dem Kurzwarengeſchäft von 
Szymanſki, slaſka (Ernſtſtraße) 6, um einen Sweater zu 
kaufen. Sie ließen ſich immer wieder neue Ware vorlegen. 
Der Geſchäftsführer bemerkte nicht, daß die Fremden beim 
Beſichtigen drei Sweater im Wert von 60 Zkoty geſtohlen 
hatten. Die Täter konnten unerkannt entkommen. 
§ Fahrräder nicht unbeaufſichtigt ſtehen laſſen! Florian 
Biedziak, Bernardynſka (Kaiſerſtraße) 1 hatte dieſe 
Warnung nicht beachtet und ſein Rad vor dem Hauſe Po⸗ 
morſka (Rinkauerſtraße) 16 ungeſichert zurückgelaſſen. Von 
hier entführte es ein Dieb in unbekannter Richtung. 
§ Ein Fahrraddieb verhaftet. Als am Montag abend ein 
Radfahrer vor der Klariſſenkirche ſein Rad hinſtellte, um im 
Gotteshauſe ein Gebet zu verrichten, wollte ein Fahrraddieb 
das Rad ſtehlen. Dies wurde jedoch beobachtet, ſo daß der 
Täter verfolgt und feſtgenommen werden konnte. 
§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. Pit⸗ 
ſudͤſkiego (Friedrichsplatz) brachte zwar ein recht reges An⸗ 
gebot, oͤagegen erſchienen nur wenig Käufer. Beſonders 
reichlich war das Angebot von Geflügel. Zwiſchen 9 und 10 
Uhr forderte man für Molkereibutter 1,70—1,90, Landbutter 
1,50—1,60, Tilſiterkäſe 1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,50— 
1,70, Weißkohl 1 Kilo 0,15, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 2 Pfund 
0,15, Blumenkohl 0.200,40, Tomaten 0,20—0,30, Zwiebeln 
0,10, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Salat 
0,05—0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,40— 
0,45, Roſenkohl 0,0, Preißelbeeren 0,60, Butterpilze 0,20, Reh⸗ 
füßchen 0,30, Gänſe 3.806,00, Puten 4,00—5,00, Hühner 2,00— 
3,50, Enten 3,00--4,50, Tauben Paar 1,00, Speck 0,90, Schweine⸗ 
fleiſch 0,70 0,80, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,70— 
0,80, Hafen 2,50; Aale 1,40, Hechte 0,701.00, Schleie 0,80 100, 
Karauſchen 0,80, Plötze 3A Pfund 1,00, Breſſen 0,60 —90,80, 
Karpfen 1,00, Flundern 0,40, Dorſche 0,40 Zloty. 

e ; * 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
„Liedertafel“. Wegen des Segen, Donnerstag, 


11. Nov., findet am Mittwoch, Punkt 8 Uhr, die gemeinſame 
Übungsftunde ſtatt. Das Erſcheinen aller Damen und Herren iſt 


den 


wegen des nahen Konzerttermins unbedingte Pflicht. 3793 
Männer⸗Turnverein. Mitgliederverſammlung am Mittwoch, dem 
10. November, abends 8,90 Uhr, im Kaſino. 7412 


FFF 


2 Juowrockaw, 9. November. Der Arbeiter Wackaw 
Nadolny aus Rombinek fiel von einem hochbeladenen Heu: 
wagen und erlitt einen Bruch der Schädelbaſis, ſo 
daß er ſofort ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
Der berüchtigte Falſchſpieler Salomon Freitag und fein 
Komplice hatten am Markt einem Landwirt 60 Zloty ab⸗ 
genommen. Als die Polizei erſchien, machten die Gauner 
Reißaus. | 

ss Juowroclaw, 9. Nevember. Der Poſener Pferde- 
züchterverband gibt bekannt, daß die zweite Remonte⸗ 
Kommiſſion am Dienstag, dem 23. November, von 10,30 Uhr 
= a dem hieſigen Viehmarktplatz Remontepferde ankaufen 

rd. 


2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 9. November. Als die 19jäh⸗ 
rige Arbeiterin Mikolajczak aus Matwy mit ihrem Rad die 
Chauſſee nach Strelno entlang fuhr, pvallte ſie mit einer 
anderen Radlerin zuſammen, wobei ſie einen Armbruch 
erlitt. f f 

ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 9. November. In der Nacht 
zum Sonntag bemerkte der Nachtwächter Antoni Mila auf 
dem Gut Leſzeze, daß ſich einige Männer am Dach des 
Speichers zu ſchaffen machten, um Getreide zu ſtehlen. Als 
der Wächter die Täter aufforderte, ſich zu entfernen, kam 
ihm einer derſelben entgegengelaufen. Mila ſah drohende 
Gefahr. Er rief den Mann an, und als derſelbe nicht ſtehen 
blieb, ſchoß er. Die Pulverladung traf den Dieb in die 


Bruſt, ſo daß derſelbe tot zu Boden ſtürzte, während die 
übrigen Diebe die Flucht ergriffen. Bei dem Toten wurde 
eine mit ſechs Kugeln geladene Piſtole und 10 loſe Kugeln 
gefunden. In dem Erſchoſſenen erkannte die Polizei den 
mehrmals vorbeſtraften Einbrecher Leon Niewiadowſki aus 
Wygiowo, Kreis Nieſzawa. 

ss Mogilno, 9. November. Vor der Außenabteilung 
des Gneſener Bezirksgerichts hatte ſich der Florian 
Adamkiewiez aus Parlin wegen Meineides zu 
verantworten. Der Anklageakt warf ihm vor, im Straf⸗ 
prozeß gegen die Brüder Walczak aus Parlin falſche Aus⸗ 
ſagen gemacht zu haben. Adamkiewiez wurde zu acht Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 

G Polen (Poznan), 9. November. Vor dem hieſigen 
Bezirksgericht hatte ſich der 49jährige Maurermeiſter 
Wojciech Czajka gegen die Anklage zu verantworten, feinen 
Mieter Leon Walaſzyk vor mehreren Jahren ermordet und 
die Leiche in einem Stall vergraben zu haben. Die 
Verhandlung ſchloß nach dreitägiger Dauer wegen Mangels 
an Beweiſen mit einem Freiſpruch. 

In der fr. Louiſenſtraße kam es Sonntag nachmittag 
zwiſchen dem 50jährigen Piotr Przemyſki und dem 41jähri⸗ 
gen Franeiſzek Adamſki zu einem heftigen Wortwechſel, der 
ſchließlich in eine Meſſerſtecherei ausartete, bei der beide 
übel zugerichtet wurden. Adamſki kam 
davon, er mußte im Stadtkrankenhaus vperiert werden. 

In der Warſchauer Siedlung wurde ein Zeitungsktosk 
von Einbrechern erbrochen. Sie mußten jedoch mit leeren 
Händen abziehen, weil der Kioskeigentümer alle Wert⸗ 
gegenſtände mit in ſeine Wohnung genommen hatte. 


Gicht: und Nierenleidenden, Rheumatikern, Stein⸗ und Zucker⸗ 
kranken regelt früh auf nüchternen Magen ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer vortrefflich die fo wichtige Darmtätig⸗ 
keit und beeinflußt günſtig den Geſamtſtoffwechſel. Fragen Sie 
Ihren Arzt. 1759 


ch Poſen (Poznan), 9. November. Die Poſener Hand⸗ 
werkerkammer bewilligte in ihrer Plenarſitzung unter der 
Leitung ihres Präſidenten Zakrzewſki einen Nachtragsetat zur 
Deckung der durch die übernahme des Handwerkerhauſes und 
deſſen vollſtändige Renovierung entſtandenen Ausgahen. So⸗ 
dann beſchäftigte man ſich mit der Erörterung des Planes für 
den Bau einer Handwerkerſchule an der Ecke der fr. Glogauer⸗ 
und fr. Jagowſtraße. h 3 

Bei einem Bodendiebſtahl auf friiher Tat ertappt 
und feſtgenommen wurde der 30jährige M. AUndrzejewifi. 

ss Wreſchen (Wrzesnia), 9. November. Der in der Ja⸗ 
brikſtraße wohnhafte Molkereibeſitzer Dunaf begab ſich um 
4 Uhr morgens zur Arbeit, ohne ſeine Wohnung abzu⸗ 
ſchließen. Nach einigen Minuten ſtellten ſich vor dem 
Hauſe zwei Diebe ein. Während ein Dieb Schmiere ſtand, 
ſchlich ſich der andere in die Wohnung des D. Hier riß er 
von einer Schublade im Waſchtiſch das Vorhängeſchloß ab 
und ſtahl aus derſelben 800 Ztoty Bargeld. Das heftige 
Geräuſch hatte im Nebenzimmer ein Knabe gehört. Dieſer 
lief an dem Dieb vorüber, ſchloß die Tür hinter ſich ab, 
eilte dann zum D. und teilte ihm mit, einen Dieb gefan⸗ 
gen zu haben. Als nun beide in der Wohnung ankamen, 
war diefelbe leer. Der geriſſene Dieb hatte das Fenſter 
geöffnet, war mit der Beute aus dem erſten Stockwerk 
auf das Pflaſter geſprungen und hatte dann ungeſehen die 
Flucht ergriffen. f 


Hecht in Gelee. Zutaten: 1 Hecht, Grünzeug, 1—2 Lorbeer ⸗ 
blätter, einige Gewürzkörner, Zwiebel, 4 Blatt Gelatine, Zitrone. 
1 hartgekochtes Ei. — Den geſäuberten Fiſch ſalzen und ſtehen 
laſſen. In der Zwiſchenzeit das Grünzeug, Gewürz und Zwiebel 
kochen; in das durchgeſiebte Waſſer den Fiſch mit dem Bauch nach 
unten tun, aufkochen und ½ Stunde auf kleinem Feuer garkochen 
laſſen. Den Boden der Form mit Zitronenſcheiben, Ei und Ge⸗ 
müſeſtückchen dekorieren. Die Gelatine in kaltem Waſſer ein⸗ 
weichen, in der durchgeſiebten Fiſchbrühe auflöſen, und zwar nehme 
man 2 Blatt Gelatine auf ½ Liter Flüſſigkeit. Dann den Fiſch 
in die Form legen und mit der mit Maggis Würze abgeſchmeckten 
Beute übergießen. Das Ganze an einem kühlen Ort feſt 3 
aſſen. 
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der Maler Arthur Grottger. 


Zur 100. Wiederkehr ſeines Geburtstages 
am 11. November 1937. 


Auf dem Gut Ottyniowice in Oſtgalizien wurde am 

11. November 1837 Arthur Grottger geboren. Sein Groß⸗ 
vater war Regierungs⸗Ingenieur in Tarnow. Seines 
Vaters hatte ſich der Beſitzer von Ottyniowice, der Graf 
Siemianowſki ſehr angenommen. Er ließ den Vater, Jan 
Joſef Grottger, ausbilden. da er Zeichentalent beſaß und 
ſchickte ihn ſogar nach Wien. Bei ſeinem Tode vermachte 
ihm der Graf 10 000 rheiniſche Gulden. Jan Joſef Grottger 
gab aber die Malerei bald auf, vertauſchte den Pinſel mit 
dem Degen und trat in den Militärdienſt. Später pachtete 
er das Gut Ottyniowice, wo auch der Sohn Arthur ge⸗ 
Er: 8 Seine Mutter war Chriſtine de Blahao 
odiet. f 


Das Talent des Vaters vererbte ſich auf den Sohn, 
der ſeine erſte Ausbildung in Lemberg und ſpäter die erſte 
Förderung ſeiner Begabung in Krakau erfuhr. 

In dem Grafen Alexander von Pappenheim fand 
Arthur Grottger einen lebenslänglichen Freund. Dank der 
Unterſtützung des Grafen kam der junge Maler nach Wien, 
ipäter nach München, Paris und London. 

5 Er verſtand es, mit feinen Strichen Straßenbilder 
wiederzugeben. Unendlich groß iſt die Zahl ſeiner graphi⸗ 
ſchen Arbeiten, bei denen die Sicherheit der Linienführung 
ebenſo auffällt wie die künſtleriſche Erfaſſung des Motivs. 
Später wandte ſich Grottger größeren Arbeiten zu. Aus 
ſeiner Heimat, deren Geſchichte ſoviel von Türkenkriegen 
und Tatarenritten zu erzählen weiß, mag er die Neigung 
zu Themen dieſer Art mitbekommen haben. Es entſtanden 
große Gemälde von Schlachten, Tatarenritten, es ent⸗ 
ſtanden Reiterbilder. 5 

Die polniſchen Auſſtände, beſonders der von 1863, 
mußten ein empfindſames Gemüt wie das Arthur Grottgers 
auf das tiefſte erſchüttern. Dieſer Erſchütterung gab er in 
ſeinem Bilderzuklus „Tal der Tränen“ einen realiſtiſchen, 
unerbittlichen Ausdruck. Immer wieder ſtellte er das 
Elend der Aufſtändiſchen und beſonders dasjenige der 
Witwen und Waiſen dar. Bald folgten andere Bilder⸗ 

fo „Warszawa“, „Polonia“ und „Lituania“. Hier 


ſchilderte Grottger die polniſche Not vor und nach dem Auf⸗ 
ſtand 1863. a 

In München hatte der erſt 21jährige Maler Moritz von 
Schwind kennen gelernt. Er unterlag bald dem Einfluß 
dieſes Meiſters. Sein Weſen wandelte ſich zu dem eines 
Idealiſten. Seine Werke atmen oft einen lyriſchen Ton. 
In ſeinem letzten Bilder⸗Zyklus „Der Krieg“ wendet ſich 
der Künſtler gegen jede rohe Gewalt und erhebt Anklage 
gegen jeden Kriegsblutrauſch. 5 

Das maleriſche Talent Arthur Grottgers ſteht am beſten 
unter Beweis in ſeinen Porträts. Die Bildniſſe zeigen ein 
tiefes künſtleriſches Empfinden und eine ſtarke Geſtaltungs⸗ 
kraft. x ’ 

Sehr jung — im Alter von 30 Jahren — ſtarb Arthur 
Grottger, anerkannt ſowohl von der deutſchen wie der pol⸗ 
niſchen Kunſtkritik. Die polniſche Kunſtkritik iſt es auch 
geweſen, die in den letzten Jahren darauf verwies, daß 
Grottger ſeinen Vornamen ſtets mit „h“ ſchrieb. Die Fa⸗ 
milie Grottger iſt ſicher deutſcher Abſtammung, jedoch iſt 
unbekannt, wann und woher ſie eingewandert iſt. Sie muß 
bald im Polentum aufgegangen ſein. Dafür ſpricht u. a. 
beſonders die Wahl der Motive bei Arthur Grottger, wenn 
er auch einige ſeiner lyriſchen Bilder mit deutſchen Er⸗ 
läuterungen verſah. 5 

Das polniſche Volk hat dem Künſtler viel Dankbarkeit 
erwieſen. Außerordentlich zahlreich iſt die Literatur über 
Grottger. In den meiſten Städten hat man Straßen zum 
Andenken an den Maler mit feinem Namen verſehen, zum 
Andenken an den Mann, der über ſein Leben ſagte: „Meine 
Berufung iſt es, Bilder zu malen und in ihnen die menſch⸗ 
liche Seele“. M. H 


* 
Verleihung des „Akademiſchen Lorbeers.“ 

Im „Monitor Polſki“ vom 8. d. M. find zwei Verfü⸗ 
gungen des Kultusminiſters über die Verleihung des 
Akademiſchen Lorbeers der polniſchen Literatur⸗Akademie 
veröffentlicht. Danach haben den Goldenen Akademiſchen 
Lorbeer eine Reihe von Schriftſtellern erhalten, darunter 
Zygmunt Nowakowſki und Adam Siedlecki — der 
längere Zeit in oe gelebt hat, ferner für. Schrift» 
ſteller⸗ und Verlegertätigkeit Profeſſor Hermann Gum⸗ 


D 
U 
hat 


merus, für Verdienſte um die polniſche Kunſt eine Reihe 
von Malern und Bildhauern darunter Rafael Male zew⸗ 
ſki, Wojciech Koſſak und der Bildhauer Konſtanty 
Laſzezka, der einen Teil feiner Werke bekanntlich der 
Stadt Bromberg vermacht hat. Ferner wurden mit dem 
Goldenen Lorbeer einige Schauſpieler und Schauſpielerin⸗ 
nen und für die Förderung der polniſchen Literatur im 
Ausland u. a. der Intendant der Hamburger Oper Heinrich 
Strohm ausgezeichnet. Schließlich erhielt dieſe Aus⸗ 
zeichnung der bekannte Warſchauer Rechtsanwalt Sta⸗ 
niſtaw Szurlej für ausgezeichnete Reden vor Gericht. 

en Silbernen Akademiſchen Lorbeer erhielt u. a. für 
die Förderung der polniſchen Literatur im Ausland Wil⸗ 
helm Nölting, der im vergangenen Jahre ein Buch 
über Polen herausgegeben hat. 


Warſchau vergibt Kunſtpreiſe. 

Die Kommiſſion zur Förderung der Kunſt der Stadt 
Warſchau hatte Kunſtpreiſe für das Jahr 1997 verteilt. 
Dieſe Preiſe erhielten Profeſſor Staniſtaw Kazuro 
muſikaliſch⸗pädagogiſche Arbeit und für Verbreitung des 
polniſchen Volksliedes und ferner der bekannte polniſche 


Kriegsmaler Wojciech Koſſak für die Propagierung der 


polniſchen Malerei im Ausland. 

Von beiden Preisträgern iſt der Maler Koſſak — der 
bekannteſte Künſtler. Koſſak wurde im Jahre 1857 in Paris 
geboren. Schon frühzeitig wurden ſeine großen Fähig⸗ 
keiten erkannt. Er ging bald auf ſein „Spezialfach“ über, 
indem er in erſter Linie Schlachten und Epiſoden aus dem 
Militärleben malte. Noch vor dem Kriege hat er ſich zu 
ſeinen Objekten die Typen des alten polniſchen Militärs 
gewählt. Aus dieſem Grunde iſt er vielfach der künſt⸗ 
leriſche Propagandiſt für die polniſche Idee“ genannt wor⸗ 
den. Koſſak hat von hochgeſtellten Perſönlichkeiten Auf⸗ 
träge erhalten, um die ihn mancher bedeutende Maler bes 
neiden konnte. Er iſt u. a. eine Zeitlang Hofmaler Kaiſer 
Wilhelms II. geweſen. Nach dem Kriege hat er u. a. den 
Führer der amerikaniſchen Truppen in Frankreich, Gene⸗ 
ral Perſhing, Marſchall Foch. Marſchall Piffudki, Oberſt 
Houſe uſw. gemalt. Vom volniſchen Kriegsminiſterium 
ſind ihm wiederholt größere Aufträge gegeben worden. So 
at er u. a. Szenen aus der Schlacht bei Rackawice, au der 
Berezina uſw. gemalt. In Polen gilt Koſſak als ausge⸗ 
ſprochener „Militärmaler“. a, v 5 
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genen Barzahlung. 

Wegen Aufgabe meiner Pachtung ver- 
kaufe ich meiſtbietend am Sonnabend, den 
13. November, um 12 Ahr. auf meinem Ge⸗ 
höft in Grob Böſendorf ſämtliche landwſch. 
. Acker⸗ u. Wirtichaftsneräte 
6—7 PS. Benzin⸗Motor nebſt Dreſchlaſter 
mit voller Reinigung und Entgranner 
Viehwaage uſw., alles in gutem Zuſtande 
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RADIOFON, Bydgoszcz, Gdanska 1. 
Tel. 33-36. (Haus Zweiniger) 


95 zt, zu verkaufen. 


p. Czarnowo, pow. Torun. za0ı | Tel. 3 8791 Bomorifa 38/2 — 
Nähmaschinen vf e er 2.5, B. Swie to janskie“ Weſtfül. Kochherd! Grundſtückstauſch 
7181 ss 


Altrolore 7 ED das dunkle Winterdoppelbier |’ 
liefert ‘ 734 


erteilt Auskunft. Be. 
dingung: Schriftl. An „BRO WAR BYDGOSKI“ 


2:Btr.:Güde 
ſchw neuer Beltmantel, | Küchen verkauft billig verk. ul. Wilenifa 11, 
Nakielſka 15, Tiſchlerei. ] Tel. 35-36, W. 1. sehr 


zw. Bommerelen u. Freiſtaat Danzig 
ſowle Deulſchland tao >= 
Konrad Kaempf 


Männer der Arbeit, es hof sich bewährt : 
Suppe ist kräftig, schmackhaft und nährt! 
Wersich als Leibgericht Mon · Suppe wählt, 
fohlt seinen Körper zur Arbeit gestählt. | 


2 Zentner — 


in sämtlichen Gröben u : 
e eee e Eich eln Männer Geſang⸗Verein 
bebrüder Ramme, Bydgoszcz |. tauten zeigt. „ 9 


Grunwaldzka 24. Telefon 3076, 3079. M. e 


Kornblume“ 


Sonnabend, den 13. November abends 
8,30 Uhr in Kleinerts Feſtſälen 7420 


53. Gründungsfeier 


mit Konzert, Chorgeſängen u. Tan. 
Eintritt 1.— 21 zuzüglich Steuer gegen 
Einladung erhältlich beim Vorſtand. 


althof. ö 


Kleinerts Reitaurant. ? 


Donnerstag, d. 11, November, ab 4 Uhr, 


Großes ſaffee⸗Konzert 


gabe d. Geburts datums EEESEEEER 1 2 Bydgoszez, Tel. 1505. | 

Wahr ager. Gniem, 1Bertretun — Elijabethwall gu. Zoppot. Beerenſtr. 9. 

eee IE ER DER Chauffeur 5 ; BE A al ee a erh 2417 el. 6200. Mandolinen, Gitaren. Orcheſter Bis. 
mit same landwiriſch. Na Verkauf 2 2. Zylinder fomprefforiofer, ſtehender Tanz. Orcheſter White Jazz Boys. 


eee 
138 D N | rkauf. 7 
9 Rundſchau“. 8277 Verkaufe 32 Morgen, Martſchinke. Skarſzewy Pr 
Nehme Ind Erpedient. Ft e Ale e n J gag Reſ elm otor 


unentgeltlich (auch une Sokotowski, 
belt an die Gel. d. Ag alien Sniabectich 2 10 Hobelbänke 


ni Moci Ober Kaufmann Sausgrundſtück 1 Sandpapferſchlelf- 50 Ps., Fabritat Motorenwerte Mannheim. 


in Pflege. ä 3 der Kolonialwaxenbr. nebſt Obſtgarten zu maſchine vorm. Benz. wenig gebraucht, ab Standort 


Angeb m. Bild u. D 3807 . r 25 Jahre alt ſucht von |veriauf. Miete jährl. in beit. Verfaſſa, billigſzu verkaufen. Angebote unter 7 5200 an 
die „De utſche Rundſchau in Polen“. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. jofort od. ipät. Stellg. 2900 21. Eventl. Aus⸗ zu verkaufen. Off. unt. 
eee aleich welcher Axt. In] zahlung in Deutſch⸗ K 7373 an die Geſchſt. 
8 7411 ar. Betrieb. als Lager- fand. Näheres Wein. dieſer Zeitung erbeten, In Pommerellen cee 


i i Iverwalt.und Expedient 12, M. 9. RT NN p 
e tätig geweſen Angeb Runek 2. W. 9. es Dampfdreſchſatz 


Trikotwäſche 


für Damen. 3210 


Maßanfertigung. 
Marta Eisnad, 5 ie 
ul. Kröl. Tadwini Nr. B. f Müllergeſelle Ar F . . ul. Mrocza Konrad Kaempf 
JU ns | Bao Sr un Etats u: San Begeaa 
usbeſſerungen. (Waſſer⸗ oder Dampf⸗ beim Hausverwalter 
Umſetzen. Neuſetzen von el bevorz). Fe Majewfki, Gdanfta 76 


A. Kriedte, Grud isdz. .d. Geſchet d. Zeitg erb. 


Wo kann junger 


„Martha, © 3. S a gewer k 


EN 8 kompl., beiter Zuſt and. 
— mn 0 U uus 8 voll beſchäftigt, zu verkaufen durch 7418 


An een en Weltwacht der Deutschen 
i Sonntagszeitung für das Heutſchtum der Erde 


Herausgegeben von Bruno Tanzmann 


Staats⸗Theater Danzig. 


Generalintendant Her mann Merz. 


Wochenſpielplan v. 10.- 15. November 1937 


Mittwoch. den 10. November. 19.30 Uhr 
Geſchloſſene Vorſtellung. Hans Gobſch: 
Der andere Feldherr, Schauipiel in 3 Akten. 
Donnerstag. den 11. November. 19.30 Uhr 
E. Künnecke: Der Vetter aus Dingsda, 
Operette in 3 Akten. 

Freitag. den 12. November. 19.30 Uhr: 
E. Künnecke: Der Vetter aus Dinasda, 
Operette in 3 Akten. 

Sonnabend, den 13. November, 19.30 Ahr: 
Charles Gounod: Fauſt (Margarethe), 
Große Oper in 5 Akten. 

Sonntag, den 14. November, 11,00 Uhr: 
Gedenkfeier zum 75 jährigen Geburtstag von 
Gerhart Hauptmann, Die veriunfene Glocke 
(1. Akt Vortrag: H. Merz. 

15 Uhr: Geſchloſſene Vorſtellung. 
Der Better aus Dingsda, Operette, 
19.30 Uhr: ; . 
Franz Lehär: Das Land des Lächelns. 
Operette in 3 Akten. 


Montag, den 15. November, 19.30 Uhr: 


& 
Frlſeurgehilfe —— Zum 75. . Gerhard 
8 e 
dnmeneiteen || Sy. hyent ee ENTER, 
iMig vt. Wendt, geſucht. a erlernen? r. Ernſt Wachler 
6 wer DT, und, & 3082 Die Zeitung erſcheint im Weltformat und mit Klaviernſederlage 


Dworcowa 10, W. 6. 
Bei iger an die Git. d. Sta. künſtieriſchem Sildſchmuck 


Kleider elk. Allelnmadchen Tree 


gate Sehr er⸗ p. Bydaoſzcez. 2252 ſucht Stellung von ſof. Berembarung. Näher. 


Kortoffel-dümpfens inte ] ſucht, geſtützt auf gute 


muß verſchoben werden eugn. von ſofort od. 
Tag wird bekannt ge⸗ Sum 15 11 ehri auß 5 12. 37 Stellung. 7415 


pow. Szubin. Krankheitshalber ver⸗ 
kaufe od. vertauſche m. 


Sire e | inmä Suhrgen B. Salefie,|73830.d.Öft.d.3tg.erb Sttidmaliine ‚ Bantungen Lagelkäume ‚Mübl, Bi 


mit 4 Morg, Land und 


geldnatkt 
Harten auf ein Miets⸗ 


BULL SE dblbebaune 
Randtirt, ‚eis: Ober bote "Stellung. Kolonialw.⸗Geſch. J Fruchisträucher 


polniſch.] Offerten unter W 7312 ; 
Ümit höb. Schulbildung | a.d.Geichit. d. Zeitg erb. | 9uı eingeführt, Zentr., und Stauden 
der Moj. Boznanipfort|und Fachſchule, 30 J.] Tüchtiger d. 


Offerten unter 2980 an] Wirkungskreis. Gefl.ſucht von ſof, od. ſpäter gn, 
8 Merin Jagiellonska 16. 


d 1 5 Gefl. Angeb. Matdowo Kröl., 
d def erm. Herder, Peorg Doiid, Mielke] v. Dabroma Then, Pet eee ee 


eb. geſ. Verm. bet. 
Spee unter 8 3802 Ent ta, port, Grudziad . Cbeimno. Emm üb Stammware 
a; Ki J. S Möbel 


für rund und flach, zu b für Möbel und Güter | RER TOR 

verkaufen. Off. u. 37372 130 Morgen ges all. Art, Werkſtätten, E. 0 tif) ll) 

; 6 l au 5 an die Git. d. Jtg erb. Weizenboden |"üros Pferdeitälle, 5 el K lle 
ſofort zu verpachten. Saragen. bermietet 
Anfragen an Otte Spediteur Wodtte, 
Dalüge, Koronowo. !Gdanita 76. Tel. 30-15, Ja. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. . 37 Ar 


Für unſer Hotel, das ab 1. 1. 38 endgültig 


0 Geſchſt. d. Zig. 3702 empfiehlt N 
alt und 10jähr. Praxis, — 370 i kommt, tücht 
Robert Böhme, zur Verpachtung kom chtiger und Sonntan.d.14.Novemb. 
geſucht. scene] Bürergelele | 50 Zutreter are, tautionsfähiger un ifi en 


osmos“, Anzel. UngeboteunterM 7384 Stellung. Off. u. 8 7332 2 
genverm..Poznan3, | a.d.deichtt_ d. Zeig erb. 4. d. echt Nen nie n ene 11 


Kornhaus und Kaufhaus 


reis viertefjährfih: Inland 1.— RM, Wohnungen fran, Pmena ff 


ö f tl. Guts hauah. ſof aeſ Ecgeſch. Eink. 8000 —.—.— eee ee ben dan 
Fl. Gutshaush. ſof.geſ. . — 3 
Mäntel, Koſtüme Bormann. Gogolin. Fklſeurgehilſe 3, 2 Matze. Preis nach Das Reich, Grenzland, u. Aberſeedeutſchtum 


Sonnige Privat: 
33immer-Bohng. Mittagstiſch 


mit Veranda zu verm. 7 Wilenita 1, W. 6. 


Preiſe. acs1 er a — N Derfſ. ist 20 J. a. 2 Jahre beim Eigent bilden ein blutverbundenes Weltrei 
e ee ne Epg. Hausmädchen e bea Grunmaldita 2. der ge 5 55 rufen wir a Offerten unter ® 3676 
2 VVT Deutſchen auf Leſer der „Weltwacht“ ER DEN 
Befihtigung über] aD Ga. e T 2 immer u. Küche 
es ; a 
Gärtner Welwacht⸗Verlag / Hellerau bei Dresden | 


u verm. Garbary 9, 
9.4. v. 14-16 Uhr. 3806 


möbl. Zimmer. Bode T ». 


Offerten unter U 3788 Donnerstag. d. 11. No⸗ 


chm. 4 r: 
Fremdenvorſtellung 


„Ein luſtiger 
Eheſtreit“ 


der Bühne lund zu 
Schillers N 
ch · E 1 „Die Räuber 


Obr. Poeczt. 1037. _ 7382) Mirtichaits beamter Gewi 
eee f cht ca. 45 kg, 
f ö beid. Spr. vollt. mächt. ch R ä 
120000 firm in Gutsvorſt.⸗ u. Br 1.9 Wehr neben an oßhaar ſucht. B b ſi d 2 chtbild eineri star 
Rh ae . letz Mm. gut. Jen Gutsverwaltunga zahle höchite Preiſe. geſucht. Bewerbungen ſind Lichtbild, aus⸗ — 
better dee aeg Legen d rargef fe G 8 Dar uralte aeg 24 . flübrlicher Lebenslauf Zeugnisabſchriften bezw. ar Tee der uhr 
Önvathet, Sichern. aut Klemens Mianiew il, er Referenzen beizufügen. 7355 v.11—1 u. 1 Stunde vor 


Beginn der Aufführung 
an der Theaterkaſſe. 


Die Bühnenleitung. 


d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. . z o. : N 
3-5000 21 Chaufleur, 9572 , billig 3785 | hat preisw. abzugeben Sp. d o. odd. 

i verir, m. ſämtl. 5 ö Cichon. Podwale 3. Fenske. Mühle Gorza⸗ J ano wie c. Nach der Vorſtellung 
gegen gute Sicherheit o. . u. poln. Spr. frauenloſem adt⸗· . ſimoſt, p. Lniano, trifft man ſich im 
e nee 8 3708 RULTDIDNDEN „ch me 6a Ren Einfium“ 
an die Geſchſt d. Sta. a.d.Gelhit. d. Jeitg erb. Ja d. Geſchft. da e „Elyſium 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Pomorſta 46. W. 3. 3503 Berladeſtation Tlen. 


add, , Dep Herrscher 
KRISTAL | ee, ee 2 wal. 2. ee 
1 RR en Films 55 y | ne n ac | 5 F | r — 


Heute, Mittwoch, 


NV. 
‚Ani „Maienzeit“ - 


5.00 7.10 915 || erwarteten Musikfilms 


Nelson Sddy 


„„ Em, 
Jannings 


Jeanette MacDonald, un vergeblich als 
Jeanette Mae Donald une, sau mu hen fa, 


Ein Film, den jeder sehen muß. 


Eine großartige schausplelerische 
Leistung von Emil Jannings, 
der das Bild einer überragenden 
Persönlichkelt mit überzeugender 
Wahrheit erschafft. 


— — 


das Publikum aufs neue in diesem glänzend '® 
gelungenen. musikalischem Filmwerk. za: MM 


Nr. 259. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 11. November 1937. 


2. Blatt 


Pommerellen. 


10. November. 


Graudenz (Grudzisdz) 


Seinen 80. Geburtstag begeht morgen, Donnerstag, 
der Töpfermeiſter Emil Kreowſki, Oberbergitrake 
N (Nadgörna] 24 wohnhaft. Er erfreut ſich noch beſter geiſtiger 
N und körperlicher Rüſtigkeit und konnte vor ſechs Jahren mit 
ſeiner Gattin die Goldene Hochzeit feiern. Möge ihm ein 

noch recht langer, ſorgloſer Lebensabend beſchieden ſein. * 
Auf Verkehrsſünder gibt die Sicherheitsbehörde jetzt 

wieder verſchärfte Obacht. Ein Beweis dafür iſt, daß im 

| Polizeibericht für Montag unter den insgeſamt 16 notier⸗ 
ten Straffällen ſich fünf wegen Verletzung von Verkehrs⸗ 
vorſchriften befanden, während gegen ſechs weitere ſolcher 
Übertretung Schuldige ein auf der Stelle zu begleichendes 
Sühnemandat ausgeſchrieben wurde. * 

x Bor diebiſchen „Käuferinnen“ können Ladeninhaber 

nicht genug auf der Hut fein. Das erfuhr auch Apolonia 
Murawſka, Kulmerſtraße (Chelminſka), in deren Ge⸗ 

ſchäft zwei weibliche Perſonen kamen, die angeblich Knöpfe 
kaufen wollten. Die Kundinnen ſuchten lange und gründlich 

aus, bis ſie ſich endlich zum Erwerb einiger Knöpfe für 
wenige Groſchen entſchloſſen und dann den Laden verließen. 

Nach dem Fortgang der beiden Frauensperſonen mußte die 
Ladeninhaberin die Entdeckung machen, daß ihr von ihnen 
einige Schals und eine Schürze im Werte non etwa 25 Ztoty 
entwendet worden waren. * 
Wohnungsdiebſtahl. Aus der Wohnung von Maria 
Koſinſka, Schlachthofſtraße (Narutowicza) 25, ſtahlen 
mährend der Abweſenheit der Wohnungsinhaberin Ein⸗ 
brecher eine größere Anzahl Wäſcheſtücke und außerdem 
Tiſchgerät im Geſamtwerte von etwa 80 Zloty. * 

x Einem raffinierten Schwindler zum Opfer fiel feiner 

Anzeige nach der beim Bäckermeiſter Janiak. Lindenſtraße 
(Legionöw). beſchäftigte Lehrling Alojzy Zydlewſki. 

Er war ausgeſchickt worden, um für den Betrag von 125 
Zloty Zucker zu kaufen. Unterwegs trat zu ihm ein Mann 
heran und ſagte ihm, daß er den Zucker billiger haben 

Er möge ihm nur das Geld geben, das andere 
H werde er dann ſchon erledigen. In ſeiner Naivität ent- 
ſprach der Lehrling dem Erſuchen des Gauners, der es 
dann verſtand, mit dem Geld auf Nimmerwiederſehen zu 
verſchwinden. Hoffentlich gelingt es, den Betrüger zu 
erwiſchen. 5 


könne. 


. ————— 


Thorn (Torun) 


Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Montag früh 
| 0,04 Meter und Dienstag früh 0,02 Meter über Normal, mithin 
2 Zentimeter weniger als am Vortage. Die Waſſectemperatur iſt 

von 6,4 auf 7,1 25 Celſius angeſtiegen. — Der Paſſagter⸗ 
dampfer „Ewa“ ſowie die Schleppdampfer „Spolwisle“ mit einem 
beladenen und dre, leeren Kähnen und „Warszawa“ mit einem 

Lahn mit Yerreide und vier leeren Kähnen langten, aus Warſchau 
kommend, in Weichſelhafen ein, und de Schleppdampfer „Goplana“ 

mit zwei mit Soda und drei mit Stückgütern beladenen Kähnen 

kam von Danzig. Ausgelaufen iſt nur der Schleppdampfer „Stein⸗ 

keller“ ohne Schlepplaſt nach Dirſchau. Die Perſonen⸗ und Güter⸗ 

dampſer „Mars“ und „Sowinſki“ bzw. „Warnenezyk und „Saturn“ 

machten auf der Fahrt von Danzig bzw. von Dirſchau nach War⸗ 

ſchau hier Station, „Jagielto“ paſſierte auf der Fahrt von Warſchau 

nach Dirſchau. * 

v Offentliche Ausſchreibung. Das Pommerelliſchen Wojewod⸗ 

ſchaftsamt in Thorn hat eine unbegrenzte Ausſchreibung für die 
Anfertigung und Lieferung nachſtehender Bureaumöbel veröffent⸗ 

licht: Offerten 
müſſen ſpäteſtens bis zum 20. November 1937 am 10 Uhr beim 
Pommerelliſchen Wofewodſchaftsamt in Thorn, Zimmer 7, ein⸗ 
gereicht werden, worauf um 12 Uhr die Offnung der Offerten auf 
Zimmer 1 erfolgt. Die erforderlichen Unterlagen ſind in dem 
genannten Amt auf Zimmer 1 in den Dienſtſtunden von 10—12 Uhr 
erhältlich, daſelbſt werden alle gewünſchten Informationen erteilt. 


30 Schreibtiſche, 15 Schränke und 10 Regale. 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 11. November, 
7 (19) Uhr, bis Donnerstag, 18. November, vormittags 9 Uhr ein⸗ 
ſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 14. November, hat in der 
Innenſtadt die „Adler⸗Apotheke“ (Apteka pod Orkem), Rynek 
Staromiejjfi (Altſtädtiſcher Markt) 4, Fernſprecher 1007. Feiertags⸗ 
dienſt am Donnerstag, 11. November, (Unabhängigkeitstag), hat 
die „Löwen⸗ Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Rynek Nowomiejfki 
(Neuſtädtiſcher Markt) 13, Fernſprecher 1269. 1 

Standesamtliche Nachrichten. Im hieſigen Standes⸗ 
amt gelangten in der Woche vom 31. Oktober bis 6. No⸗ 
vember d. J. die ehelichen Geburten von 17 Knaben und 
6 Mädchen zur Anmeldung und Regiſtrierung. Die Zahl 
der Sterbefälle betrug 15 (10 männliche und 5 weibliche 
Perſonen), darunter 5 Erwachſene im Alter von über 
60 Jahren und 3 Kinder im erſten Lebensjahr. Im gleichen 
Zeitraum wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. MER 


* Am Feiertag des 9. November hatte das Dentirh: 
Generalkonſulat in Thorn Flaggenſchmuck angelegt. * * 


v Die Klempner⸗Junung in Thorn hielt dieſer Tage 
in der Herberge eine Quartalsſitzung ab. Nach Aufnahme 
einiger neuer Lehrlinge erſtattete der Vorſtand den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die Tätigkeit im dritten Quartal. Eine 
längere Debatte löſte die Beſprechung der Novelliſierung 
des Gewerbegeſetzes aus, wozu Innungsälteſter Olinffi die 
notwendigen Aufklärungen gab. Bei der Stellungnahme 
zu einer Bittſchrift des Pfarrers der König⸗Chriſtus⸗Kirche 
in Mocker verpflichteten ſich die Mitglieder dazu, einen Teil 
der erforderlichen Arbeiten unentgeltlich auszuführen. Die 
dazu benötigten Materialien ſollen vom Wojewodſchaftsamt 
und der Stadtverwaltung beſchafft werden. * * 

v Seine Aufklärung gefunden hat der im Juni d. J. 
zum Schaden des in der ul. Kanalowa wohnhaften Kon⸗ 
ſtanty Kotowicz verübte Fahrrad⸗Diebſtahl. Der Verüber 
des Diebſtahls iſt Marein Kochanek aus Schönwalde 
(Wrzoſy). Das geſtohlene Rad wurde ihm abgenommen 
und dem Geſchädigten zurückerſtattet. — Gleichfalls aufge⸗ 
klärt werden konnte der am 1. d. M. in der ul. Wyipian- 
ſkiego 2 bei Maria Switalſka begangene Diebſtahl von 
Kolonialwaren. Der Täter Wilhelm Miflay von hier ſitzt 
bereits hinter Schloß und Riegel. Die Beute konnte nur 
noch zum Teil aufgefunden werden. 5 05 

+ Trotz regneriſchen Wetters war der letzte Wochen⸗ 
markt gut beſchickt. Es koſteten: Eier 1,30—1,50, Butter 
1,30 —1,60, Brathähnchen Paar 1,50—2,50, Suppenhühner 
1,50—2,50, Enten 2,00 3,50, Puten 3,00 4,50, Gänſe 3,00 bis 
5,50, Tauben Paar 0,70—0,90, Rebhühner 0,50, Hafen 2,00 bis 
3,00; Roſenkohl 0,25—0,%0, Grünkohl 0,10, Blumenkohl Kopf 
0,05—0,50, Weißkohl Kopf 0,05 —0,25, Rotkohl Kopf 0,05—0,30, 
Wirſingkohl Kopf 0,05—0,15, Kohlrabi Bund 0,15 —90,20, To⸗ 


maten 0,10 —0,40, Kürbis 0,10, Salat Kopf 0,05 — 0,15, Kar: | 


toffeln 0,03—0,04; Apfel 0,100, 40, Birnen 0,20— 0,60, Rha⸗ 

barber 0,10 uſw. Der Fiſchmarkt bot Zander zu 1,50, Bar⸗ 

binen zu 1,20, Hechte und Karpfen 1,00, Schleie 0,90, Quabben 

0,70 0,80, Barſche und Breſſen 0,60 —0,80, Weißfiſche 0,25 

bis 0,30. “or 
* 

v Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. November. Aus bis⸗ 
her unermittelter Urſache entſtand bei dem Beſitzer Mateuſz 
Szelag in Brzecz ein Brand, dem der Viehſtall, die Scheune 
mitſamt der darin befindlichen diesjährigen Ernte ſowie die 
landwirtſchaftlichen Geräte zum Opfer fielen. Der durch 
Verſicherung gedeckte Schaden beträgt 3000 Zloty. — Ein 
am 6. d. M. auf dem Gehöft des Landwirts Arnold Neu⸗ 
bauer in Scharnau (Czarnowo) ausgebrochener Brand 
äſcherte den Viehſtall, 30 Fuhren Heu und die landwirtſchaft⸗ 
lichen Gerätſchaften ein. Von dem lebenden Inventar ver⸗ 
brannte eine Kuh. Verurſacht wurde das Feuer durch das 
Dienſtmädchen Maria Zielinſka, die dicht unter der Stall⸗ 
decke eine Petroleumlampe anbrachte. * * 


D.. — 


Konitz (Chojnice) 


Stadtverordnetenſitzung, f 


Am Dienstag, dem 9. November, abends 6 Uhr, fand im 
Sitzungsſaale des Rathauſes eine Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt, zu der 16 Stadtverorönete erſchienen waren. Nach 
Verleſung des Protokolls der letzten Verſammlung wurde das 
Reviſions⸗Protokoll der Städtiſchen Sparkaſſe ohne Einſpruch 
angenommen. Als folgender Punkt wurden die Kommunal⸗ 
zuſchläge zu den Staatsſteuern laut Magiſtratsantrag ange⸗ 
nommen. Dieſe ſind in der gleichen Höhe wie im laufenden 
Jahr feſtgeſetzt. Hierauf wurde von der Zuteilung einer 
Beihilfe in Höhe von 10000 Zloty vom Kommunalen Hilfs⸗ 
fonds Kenntnis genommen und die erforderliche Zuſtimmung 
erteilt. Bürgermeiſter Sieracki gab hierzu eine erläuternde 
Erklärung, wonach die Stadtverwaltung ſich um eine höhere 
Beihilfe von 50000 Zloty bemühte, welche jedoch nicht zu 
erhalten war. * 

Bereits um 6,30 Uhr war die Tagesordnung erledigt, 
worauf eine geheime Sitzung ſtattſand. + 


tz Stiftungsfeſt des VDE. Die Ortsgruppe des VDE 
Konitz veranſtaltete am Sonntag ihr 14jähriges Stiftungsfeſt. 
Nach einigen Geſangſtücken der Jugendgruppe ſprach Paul 
Burchard einen Prolog. Die Feſtrede hielt Herr Ko⸗ 
miſchke. Darauf folgten zwei Doppelquartette, ein Duett 
und der dreiaktige Schwank „Kathi als Tante Dollaria“. 
Hierauf ſetzte der Tanz ein, der alt und jung in recht froher und 
5 Stimmung bis in die Morgenſtunden beiſammen⸗ 
ielt. E 
rs Mit ſchwerer Schlagſeite wankte am 8. November, etwo 
3,45 Uhr, ein ſchwer Geladener die Mühlenſtraße entlang. Am 
Schaufenſter des Reſtaurants Steſzewſki holte er ganz be⸗ 
ſonders tief nach Lee über und ſchlug in die Scheibe hinein. 
Der Schaden beträgt etwa 800 Zloty. 7 
tz Racheakt. In einer der letzten Nächte wurden von 
unbekanten Tätern dem Beſitzer Anton Dreger aus Fran⸗ 
kenhagen 30 Bienenvölker durch Schwefel vergiftet. Der 
Schaden beträgt zirka 800 Zloty. + 
tz Wer ift der Beſitzer? Am 8. d. M. meldete der Polizei 

der Beſitzer Jan Pieko aus Wladyſtawek, daß ihm ein fremdes 
Schaf zugelaufen ſei. Das Tier iſt gegen Zurückerſtattung 
der Koſten abzuholer. 415 
tz Wegen illegaler Grenzüberſchreitung wurde der 
45jährige Ruſſe Alexander Kſybak, ohne feſten Wohnſitz 
feſtgenommen, und dem hieſigen Gericht zugeführt. 525 
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Dirſchau (Tczew) 


de Mit der letzten Fuchsjagd in Wacmierz und Swaro⸗ 
ſchin am letzten Montag, wurden die Reitjagden des Land⸗ 
bund Weichſelgau für dieſes Jahr abgeſchloſſen. Das naß⸗ 
kalte Regenwetter brachte mehrere Abſagen, doch wurden 
dieſe Wetterſcheuen von vier Damen, die den Ritt mit⸗ 
machten, in den Schatten geſtellt. Vom Hof des Herrn Kries 
ſetzte ſich das 11 Reiter ſtarke Feld unter der Führung des 
Maſters Senator Hasbach in Bewegung. Wie immer ſtellte 
Fräulein Würtz den Fuchs, der von der Reiterin Frau 
Dubke ausgehoben wurde. Die Jagd führte durch den 
prächtigen Wacmierzer und Swaroſchiner Wald und endete 
vor dem Herrenhaus des Barons von Paleske, wo man noch 
lange in gemütlicher Stimmung verweilte. i 
E dd dbb TER ENTER TRETTR 

Reinlichkeit iſt der beſte Arzt. Schmutz ift einer der größten 
Feinde der Menſchheit. Durch ihn werden die meiſten krankheit⸗ 
erregenden Bazillen verbreitet. Um dieſe erfolgreich zu bekämpfen, 
muß man nuf ſtändige Reinlichkeit bedacht fein. Das beſte Mittel 
hierzu iſt die Verwendung einer guten Seife, die ohne die Haut 
oder Wäſche und Kleidungsſtücke anzugreifen, gründlich reinigt. 
Eine ſolche, ſeit Generationen bekannte und bewährte Seife iſt 
Schicht⸗Hirſch⸗Seife, die aus den reinſten Rohſtoffen erzeugt, aus⸗ 
giebig iſt und allen Hausfrauen beſtens empfohlen werden kann.“ 


Frauenhilfsverein Grube) 


veranitaltet 

am Sonntag. dem 14. November 1937 

in den Räumen des „Roten Adlers“ 
zu Dragaß ein 


Wohſtätigteitsſe. 


wozu Freunde und Gönner herzlichſt ein⸗ e 37 Sonntag. 14. Noybr. 37 (Bike und Beiton) vorn 


geladen werden. 


Konzert — Aufführung — Tanz. n Ba 


| Eintritt 50 ar. 
\ 
\ 


nfang 16 Uhr. der 
Habe den vom Vorſtand dankend an- 
en Ber deen Aung ben 


von Shakeſpeare. 
Vorverkauf im 


Heiz⸗ u. Schmiedekohlen 
Kols, Briketts 
M. Dombrowſti, Grudziadz 


Torunſka 15. — Telefon 2060. 6867 


Füll- ederhalter zx 


— — —— 


alle bekannten Systeme 


Montblanc, Reflex, Pellkan. Ibis 
Rappen, Matador usw. 
in allen Spitzen vorrätig. 


Goldfeder- Füllhalter 214.95 
Stahlfeder-Füllhalter zt 1.95 Taste Nr. 16 


/ * 5 
Lassen Sie sich die reiche Auswahl elet Aar. 1668 
k vorlegen. 2282 


Arnold Kriedte dia 


‚Emil Romev 


Papierhandlung 


Graudenz. 


Zum letzten Male! 2 Uhr Gottesdienſt. 


Der 

[24 

| Widerſpenſtigen 2 Uhr Gottesdienſtw. 5 0 

Luſtſpiel in 5 Aufzügen ee eee W. Grunert, Torun, Saerofa 32 Kirchliche Nachrichten 

Büro Luſtſpiel in 5 Aufzügen (Buß⸗ und Bettag) vorm. a 

Mala Groblowa Nr. 5. 
Tel. 2035. 7382 


— 


Paßhilder 


5 Stück 1.— 21 


Borvertauf Im. 2 3 Uhr Gottesdienst. 


A, Dittmann, I. 2 o. p., Bydgoszcz, 


Anzeigen und Abonnements 


für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 
zu Originalpreiſen für Vandsburg an 


Karl Tabatowſki, Wigchort. 


u. Flor⸗ 

Maſchen 3 
Grudziadz, ul. Meklewicza 10. billig — 3 
bei M. Gurſta. 3 go 
maja 7/9, Hof, 1 Tr. l. 


Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, 14. Novbr. 1937 
25. Sonntag n. Trinitatis. 


* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 

2 ene Rehden. Vorm. 10 Uhr 

Gottesdienſt, Unterredung 

1 mit der konfirm. Jugend, 
ad vorm. um ¼ 12 Uhr Kin⸗ 

dergottesdienſt. Mittwoch | 7424 

um 15.30 Ah 


m Gemein dehauſe 10 Abe Hottesdlen ls. 


Fürſtenau. Nachm. um 


Rehwalde. Mittwoch 
(Buß u. Bettag) nachm. 


Zähmung“ 


10 Uhr Gottes dienſt. 


eare. 
von Shakeſp Sartowitz. Nachm. um 


Dulzig. Am Mitwoch 


Tel. 2035. 


7379 
— Ir far Herren-Anzüge und «Mäntel, 
2 m r Damenmäntel, Koſtüme u. Kleider. 
Reihe Auswahl. Niedrige Preiſe. um 10 Uhr Gottesdienft*.|gottesdienit, um 12 Uhr 


Musterbeutel Nmenjite!!! 


ın allen gangbaren Größen, 


ulica Marszalka Focha 6. 


Vandsburg. 


elegante und ſolide, in 
allen Faxrb., v. 3 
„Labor“, Szewſta 12. woch (Buß⸗ und Bettag) Verfammlung der Frauen⸗ 
acht abends um 6 Uhr Gottes- hilfe. Mittwoch (Buß⸗ u. 


Todes Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen ſiefert 
sofort am Tage der 


Justus Wallis 


Papierhandlung 
Torun, Szeroka 34. 


LEBERTRAN-EMULSION 


ERZEUGNIS DER FIRMA 


Thorn. 


fon 1990. | Sonntag, 14, November 1987 (28. Sonntag n. Trin.) 


empfiehlt die neueiten - 7191 


toff 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


n . 
ö E | Bodaorz. Vormittags; Nentſchlau. Vorn. um 
m |',0 uhr Kindergottes- 10 Uhr Gottesdienſt, da⸗ 
dienſt, nachm. um 3 Uhr] nach Kindergottesdienſt. 
ungmännerſtunbe. Gr, Böſendorf. Vorm. 
Neſſau. Am Mittwoch 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Sund Bettag) vorm. vorm. 11¼ Uhr Kinder⸗ 


2 


Rudak. Vorm. 11 Uhr gebührenfreie Amtshand⸗ 
t. an] Kindergottesdienſt. Mit» lungen, nachm. um 2 Uhr 


dienſtw. Bettag) vorm. um 10 Uhr 
8 Sin. 7 um Hauptgottesdien . 
r Gottesdienſt. 

Sachſendrüd. Dorn. Beg. an- Seuag nag 
11 Uhr Gotiesdienit. 2 Uhr Gottesdienfik, 
Gramtſchen. Vorm. um 

9 Uhr Gottesdienſt mit Culmſee. Vorm. um 
Kindergottespienft %% Uhr Kindergottes⸗ 
Leibitſch Vorm. um dienſt, um 10 Uhr vorm. 
11 Uhr Gottesdienſt mit Hottesdienſt. Mittwoch 
Kindergottesdienſt. (Buß- und Bettag) vorm. 
Rogau. Am Mittwoch 10 Uhr Gottesdienſt. 

„ U. Bettag) vorm. Donnerstag abends um 
Uhr Gottesdienſe. 67½ Uhr Bibelftunde. 
Steinau. Am mittwoch Seglein. Am Mittwoch 
(Buß- und Bettag) vorm. (Buß u. Bettag) nachm. 

1 Uhr Gottesdienſt “k. 12 Uhr Gottesdienst. 


estellung 


' 4805 


de Die Arbeiten an dem Dammban am Zeisgendorfer 

Weichſelufer ſind mit 40 Arbeitern wieder aufgenommen 

worden. Der Damm, der ſpäter die letzte Zeisgendorfer 

Kleinſiedblung mit der Stadt auf kürzeſtem Wege verbinden 

ſoll, wird vorläufig an der genannten Teilſtrecke erhöht. 
* 


Nereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Turn: und Sportverein 1862. Freitag, den 12. November, 20 Uhr, 
Mitgliederverſammlung im Sporthaus. Vortrag zu Pia: 


bildern. 
FF 


Br Aus dem Seekreiſe, 9. November. Der acht Jahre 
alte Heinrich Rauchfleiſch aus Kielau wurde auf der 
Chauſſee von einem Laſtauto überfahren, wobei er einen 
komplizierten Beckenknochenbruch erlitt. 


Ik Brieſen, 9. November. Nach einer Veröffentlichung 
des hieſigen Poſtamtes wurden im Monat Oktober folgende 
Umſätze erzielt: Aufgegeben wurden 1895 Einſchreibebriefe, 
1150 Wertbriefe und Pakete; eingegangen ſind 1694 Ein⸗ 
ſchreibebriefe und 1263 Wertbriefe und Pakete. Poſtüber⸗ 
weiſungen wurden insgeſamt 1911 auf die Summe von 
108 704 Zloty eingezahlt; zur Auszahlung kamen 1742 An⸗ 
weiſungen auf eine Summe von 94 403 Zloty. Spar⸗ 
einlagen find in Höhe von insgeſamt 66 437 Zloty getätigt 
worden; abgehoben wurden Spareinlagen in Höhe von 
51 942 Zloty. 


Culmſee (Chelmza), 9. November. Beim Pflügen 
einem Herzſchlag erlegen iſt auf ſeinem Acker an der 
ul. Jagiellonſka der Landwirt Jozef 


g Drausnitz, 9. November. Dem Leiter der hieſigen 
ſechsklaſſigen Schule wurden mehrere Fenſterſcheiben mit 
Steinen eingeworfen. Die Polizei hat mehrere der Tat 
verdächtige Perſonen vernommen. 


Vom Bienenſtand der Frau Meier in Zwangsbruch 
ſtahlen Diebe einen ausgebauten Korb ohne Volk. 


In Gr. Zirkwitz fand eine Mitgliederverſammlung der 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Nach 
Eröffnung wurde zunächſt des verſtorbenen Vorſitzenden 
Paul Bratz gedacht. Hierauf ſprach Vg. von Gers⸗ 
dorff über den Weg der Deutſchen Vereinigung. Mit 
en des „Feuerſpruches“ wurde die Sitzung ge⸗ 

oſſen. 


Br Gdingen (Gdynia), 9. November. Kürzlich ſtürzten 
die ſtark unterhöhlten Erdmaſſen an der Kiesgrube des 
Bootsmanns Plonka an der ul. Morſka in dem 
Augenblick ein. als ſich einige Arbeiter in der Grube be⸗ 
fanden. Einem Teil derſelben gelang es noch rechtzeitig, 
zur Seite zu ſpringen, während die Arbeiter a und 
Leo Bychowſki verſchüttet wurden. Mit Hilfe der Feuer⸗ 
wehr ging man mit allen verfügbaren Kräften an die 
Rettungsarbeit. Nach einigen Stunden angeſtrengter 
Tätigkeit erfolgte ein zweiter Erdrutſch, durch den 
die bei der Rettungsaktion Beteiligten ſtark gefährdet 
wurden. Schließlich mußte die techniſche Abteilung der 
ſtädtiſchen Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke eingreifen, 
welche die todmüden Feuerwehrleute ablöſte. Es wurde 
eine Art Tunnel gegraben, welcher mit Holzbohlen be⸗ 
feſtigt werden mußte. Erſt nachts konnte die Leiche eines 
Berſchütteten geborgen werden, während die Leiche des 
Okroj erſt am Abend des nächſten Tages geborgen werden 
konnte. 


h Neumark (Nowemiaſto), 9. November. Im Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaal fand neulich eine Sitzung des 
ſtädtiſchen Hilfskomitees der Kinderſpeiſung ſtatt. Wie aus 
dem Rechenſchaftsbericht hervorging, wurden im vergange⸗ 
nen Winter über 330 Kinder mit warmen Speiſen verſorgt. 
Ausgegeben wurden 35615 Portionen. Die Koſten der 
Kinderſpeiſung beziffern ſich auf 2904,97 Zloty; die Ein⸗ 
künfte betrugen 2946,47 Zloty. Außerdem richtete das 
Komitee für Arbeitsloſenkinder eine Ferienkolonie für die 
Zeit vom 19. Juli bis 15. Auguſt v. J. ein, in der 42 Kna⸗ 
ben und 44 Mädchen untergebracht hatten. Die Koſten für 
die Kolonie beliefen ſich auf 1481 Ztoty. Nachdem dem 
Komitee Entlaftung gegeben wurde, beprach man die Aktion 
der Kinderſpeiſung für den kommenden Winter; die Spei⸗ 
ſung ſoll vorausſichtlich am 15. d. M. beginnen. Das 
Budget für die Speiſung wurde diesmal auf etwa 9000 
Zloty veranſchlagt. 


Nie Aufführung der Schöpfung von Haydn 
durch die Grandenzer „Liedertafel“. 


Es war ein ſchöner Gedanke, Joſeph Haydns Werk 


„Die Schöpfung“ als Höhepunkt der Jubiläums⸗Veranſtal⸗ 
tungen der „Liedertafel“ zu ſetzen. Unter den großen Kunſt⸗ 
werken des Oratoriums haben dieſe Werke Hayön's „Die 
Schöpfung“ und die „Jahreszeiten“ von jeher eine Sonder⸗ 
ſtellung eingenommen. Dieſe Schöpfungen der Tonkunſt 
ſprechen in der Tiefe und Weite des muſikaliſchen Aus⸗ 
drucks und — Darſtellung den Hörer ſo unmittelbar an, 
daß man immer wieder von dem ſtarken Eindruck dieſer 
Muſik gebannt ift. Haydn, der große Meiſter der Sonaten⸗ 
form, der Schöpfer einer neuen homophonen Inſtrumental⸗ 
melodik, überträgt hier rein inſtrumental empfundene 
Muſik auf die ſoliſtiſchen und choriſchen Darſtellungsmittel. 
So ſteht er in abſolutem Kontraſt zu dem großen Kirchen⸗ 
muſiker J. S. Bach. Er ſchreibt keine großen Fugen, ar⸗ 
beitet nicht mit dem Thema, ſondern läßt das Thema 
arbeiten, ſich bewegen. Seine Melodik, beſonders in den 
Arien, iſt primär tanzhaft empfunden. Zweifellos ſind 
auch die Einwirkungen des engliſchen Chorweſens, wie 
Haydn es auf ſeiner Reiſe kennen lernte, ſomit die Ein⸗ 
wirkungen des Händelſchen Geſangſtiles für ſein Schaffen 
von großer Bedeutung geworden. Seine Muſik iſt im 
Grunde immer heiter, unbeſchwert und frei von allen Ge⸗ 
fühlsproblemen. 

Erſt im hohen Alter, durch die Händelfeſte in London 
von dieſer Oratoriumkunſt ſtark inſpiriert, ſchrieb Joſeph 
Haydn „Die Schöpfung“. Er erzählte ſelbſt, wie große 
Mühe ihm dieſe Arbeit zunächſt bereitet habe, aber „ich war 
nie ſo fromm wie damals, täglich fiel ich auf meine Knie 
nieder und bat Gott, daß er mir Kraft verleihen möge, 
dieſes Werk zu vollenden“. 


Die Schöpfungsgeſchichte wird durch den Mund der 
drei Erzengel Gabriel, Uriel und Raphael berichtet. Die 
ſechs Tagewerke ſind teils kurz, teils ausführlich mit Wor⸗ 
ten des Dankes und des Preiſes Gottes geſchildert. Die 
Chöre der himmliſchen Heerſcharen feiern am Schluß jedes 


leiſe begleitenden Chor abaelöft. 


sd Stargard (Starogard), 9. November. Der Bürger⸗ 
meiſter hat für die Zeit vom 10. bis zum 15. November 
für den Bereich der Stadt eine Rattenvertilgungs⸗ 
aktion angeordnet. Die zur Vertilgung vorgeſchriebenen 
Gifte ſind in den örtlichen Apotheken und Drogerien er⸗ 
hältlich. Beamte der Geſundheitsabteilung werden die 
Durchführung der Anordnung nachprüfen. — Die ſtädtiſche 
Geſundheitsſtation hat mit den Schutzimpfungen 
gegen Diphtherie und Scharlach begonnen. Die Impfungen 
werden täglich zwiſchen 13.30 und 14.30 Uhr unentgeltlich 
vorgenommen. 


sd Stargard (Starogard), 10. November. In der Schö⸗ 
neckerſtraße ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrs⸗ 
unfall. Der Beſitzer des Fahrradgeſchäfts in der Ko⸗ 
nitzerſtraße Drummer wurde auf einem leichten Motorrad 
von einem Laſtkraftwagen gerammt. Durch den Zuſam⸗ 
menſtoß erlitt Drummer einen doppelten Beinbruch und 
ſchwere Verletzungen am Körper. 

Der Bürgermeiſter erinnert alle Hausbeſitzer an die 
Pflicht, mit Beginn der kalten Jahreszeit die Waſſer⸗ 
leitungsröhren vor Froſt zu ſchützen. 


Kleine Rundſchau. 


Fürſt Michal Radziwill 
unter dem Verdacht der verſuchten Bigamie ? 


Die polniſche Preſſe verbreitet das Gerücht, daß der 
Staatsanwalt des Bezirksgerichts in Oſtrowo gegen den 
Fürſten Michal Radziwilt, der bekanntlich die 
Jüdin Janetta Sucheſtow heiraten will, ein Strafver⸗ 
fahren wegen verſuchter Bigamie eingeleitet habe. Der 
Fürſt hatte beim Standesamt das Aufgebot beſtellt, trotzdem 
er. wie es heißt, von ſeiner Ehefrau noch nicht rechts⸗ 
kräftig geſchieden iſt. Das Strafgeſetz ſieht für das 
vollendete Delikt der Bigamie eine Gefängnisſtrafe bis zu 
fünf Jahren vor. Fürſt Micha Radziwilt iſt in Berlin ge⸗ 
boren. Nach Beendigung der juriſtiſchen Fakultät erlangte 
er den Titel eines Doktors der Rechte. In der deutſchen 
Armee bekleidete er den Rang eines Oberſten und im 
deutſchen diplomatiſchen Dienſt hatte er den Titel eines 
Staatsrats. Fürſt Michal Radziwill heiratete zum erſten 
Mal im Jahre 1898 in Petersburg die Gräfin Maria Ber⸗ 
nardaky. Aus dieſer Ehe, die im Jahre 1915 durch den Va⸗ 
tikan für ungültig erklärt wurde, entſtammt eine Tochter 
Leontyna, geboren im Jahre 1904; dieſe heiratete im Jahre 
1927 in Paris den Grafen Zygmunt Skörczewſki auf 
Luboſtrou. Zum zweiten Mal ſchloß Fürſt Michal Radzi⸗ 
wit ein Ehebündnis im Jahre 1916 im Fürſtentum 
Liechtenſtein mit Jaquine Martinez Medinilla, einer Mar⸗ 
quiſe von Santa Suſanna, geboren auf der Inſel Portorico 
im Jahre 1866. Die Scheidung dieſer Ehe ſoll noch nicht 
erfolgt ſein. 


Drei Güterzüge in Frankreich zuſammengeſtoßen. 


Auf dem Güterbahnhof der nordfranzöſiſchen Stadt 
Creil fuhr am Sonntag morgen gegen 4 Uhr infolge dichten 
Nebels ein Güterzug auf einen anderen auf dem gleichen 
Gleiſe haltenden Güterzug. Die Lokomotive entgleiſte und 
legte ſich quer über die anderen Schienen. Noch ehe der 
Weichenſteller verſtändigt werden konnte, nahte auf dem 
anderen Gleis bereits ein dritter Güterzug, deſſen Loko⸗ 
motivführer bei dem Nebel die umgeworfene Maſchine nicht 
rechtzeitig erkennen und daher nicht bremſen konnte. Der 
dritte Zug entgleiſte bis auf den letzten Wagen. Sein Zug⸗ 
führer kam ums Leben. Sechs weitere Bahnbeamte mußten 
mit teilweiſe lebensgefährlichen Verletzungen ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden. Zahlreiche Güterwagen wurden 
völlig zertrümmert. Der Sachſchaden iſt ſehr groß. 


Der Dichter Boleſlaw Leſmian geſtorben. 


In Warſchau erlag einem Herzleiden der 58jährige pol⸗ 
niſche Dichter Boleſtaw Leſmian, Mitglied der polniſchen 
Literaturakademie. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
CC 


Tagewerks das Vollbrachte. Der dritte und letzte Teil des 
Oratoriums führt in das Paradies zu den glücklichen erſten 
beiden Menſchen. Wunderbar iſt die Orcheſtereinleitung. 


Sie iſt vielleicht das beſte Stück des ganzen Werkes. Schon' 


die „Vorſtellung des „Chaos“ iſt mit ihren zwei Urmotiven 
und der Fülle geſtaltloſer Ausweichungen vielleicht eine 
der kühnſten und freiſten Ouvertüren aller Zeiten. Der 
leiſe beginnende Chor führt zu der berühmten Stelle „Und 
es ward Licht“. In volkstümlichen Melodien ſing der Chor 
das Entſtehen der neuen Welt. Gewaltige Chöre wie 
„Stimmt an die Saiten“, und „Die Himmel erzählen die 
Ehre Gottes“ laſſen die Gottesfreudigkeit beſonders her⸗ 
vorleuchten. ; 

Im zweiten Teil entſtehen wunderbare einprägſame 
Tonſchilderungen von Natur⸗ und Tiererſcheinungen. Oft 
nur kurze Momentaufnahmen. Dann aber wieder groß⸗ 
artige Arien in herrlicher Form gefeſtigt. Von unſagbarem 
Zauber umfloſſen iſt die Arie, welche die Erſchaffung der 
erſten Menſchen beſingt. Ein herrlicher Jubelchor „Vollen⸗ 
det iſt das große Werk“ beſchließt dey zweiten Teil. Im 
weiteren ſtimmen die erſten beiden Menſchen ein ausführ⸗ 
liches Duett zum Dank ihres Schöpfers an, oft von einem 
Wechſelgeſänge Adams 
und Evas führen ſchließlich zum kühnen, mit mächtigem 
Schwung erfundenen Schlußchor „Singt dem Herrn alle 
Stimmen”. _ t 

Die Wiedergabe des Werkes — unter der Leitung von 
Karl⸗Julius Meißner — durch den gemiſchten Chor 
der „Liedertafel“, nahmhafter Soliſten und dem Danziger 
Landesorcheſter war durchaus eindrucksvoll. Die Chöre 
waren ſorgfältig einſtudiert. Der Klang des Chores, 
der offenſichtlich mit Liebe und Begeiſterung fang, war be⸗ 
ſonders im Forte von ſchöner Ausdruckskraft. Das Ver⸗ 
hältnis der Klangſtärken zwiſchen Chor und Orcheſter war 
recht gut ausgewogen. Herr Meißner dirigierte mit großer 
Hingabe, es iſt wohl die erſte große Aufführung des 
Graudenzer Liedertafel⸗Chorleiters. Seine Auffaſſung der 
Zeitmaße waren im großen und ganzen ſtilgerecht empfun⸗ 
den. Einige weitere Proben mit dem Geſamtklangkörper 
hätte manche Unebenheiten, beſonders in der Rezitativ- 
begleitung ſicher behoben. 


Neuer Skandal im polniſchen Fußballſport. 


Noch iſt der Skandal im lan mit der Unter⸗ 
eichnung der Kontrakte des Parijer Racing⸗Klubs durch einige 
etrunkene Mitglieder der polniſchen Auswahlmannſchaft, die vor 
einer Woche in Paris gekämpft hatte, nicht geklärt, und ſchon 
wieder trifft aus Kattowitz die Nachricht über einen ähnlichen 
Skandal ein, den ſich in völlig betrunkenem Zuſtand einige polniſche 
Fußball⸗Repräſentative geleiſtet haben. Auch die Spieler Göra und 
Wilimowſki find diesmal wieder darin verwickelt. 


Wie die polniſche Preſſe meldet, kamen am Freitag abend 
Gr 11 Uhr in völlig betrunkenem Zuſtand Göra, Wilimowſki, 
ytz, Pajak und einige andere Fußballſpieler in das Cafs Aſtoria 
in Kattowitz. Beſonders Göra rief durch fein fkandalbſes Be⸗ 
nehmen den Unwillen der anweſenden Gäſte hervor. Nach allen 
Seiten ſchwankend, begab er ſich auf die Bühne und begann mit 
lallender Stimme über den Pariſer Skandal zu ſprechen. Nicht 
genug damit, begann er dann noch auf der Bühne zu fingen und zu 
tanzen und ſchließlich ſogar das Orcheſter zu leiten. Kis dieſes 
Toben eine Stunde dauerte, wurden die „repräſentablen“ Fußball⸗ 
ſpieler auf Verlangen des Publikums aus dem Lokal heraus⸗ 
geworfen, nach dem ein Teil der Gäſte ſchon vorher gegangen 
waren. 


Die polniſche Preſſe bemerkt hierzu: 


„Iſt es nun aber nicht endlich einmal an der Zeit, mit ſolchen 
Zuſtänden ein Ende zu machen? Was nützt es, wenn ſolche inter⸗ 
nationalen Spieler auf dem Fußballplatz für Polen Erfolge er- 
ringen, wenn ſie wenig ſpäter durch ihr Benehmen dem Anfehen 
Polens einen noch viel größeren Schaden zufügen!“ 


Schmeling boxt in Berlin. 


Im Fr. hiahr 1988 wird Max Schmeling — nach ſeinen 
Kämpfen in Newyork gegen Harry Thomas und in Hamburg gegen 
Ben Foord — in Berlin in den Ring gehen. Sein Gegner wird 
Walter Neuſel fein, den Schmeling im Angujt 1984 in Hamburg 
bereits geſchlagen hat. . 1 


Doch noch ein Treffen Schmeling Lonisꝰ 


Aus Berlin wird gemeldet, daß ein Treffen um die Box⸗Welt⸗ 
meiſterſchaft zwiſchen Schmeling und Louis doch noch zuſtande 
kommt. Vorher aber will Schmeling drei Freundſchaftskämpfe 
austragen. Zunächſt am 13. Dezember in Newyork mit Harry 
Thomas, am 30. Januar in Hamburg mit Ben Foord, am 3. April 
in Berlin mit Walter Neuſel. 


* 


Deutſche Polizei⸗Boxes in Polen. 


Nach Uängeren Verhandlungen iſt es gelungen, die Bormanı: 
ſchaft des Polizei⸗Sportvereins Berlin zu mehreren Kämpfen nach 
Polen einzuladen; die Mannſchaft wird in Lodz am i. Jannar und 
in Warſchau am 6. Januar in den Ring treten. 


* 


Japaus Olympia⸗Plakat. 


Die vom Japaniſchen Olympiſchen Komitee erfolgte Ausſchrei⸗ 
bung eines Propaganda⸗Olympia⸗Plakats für 1940 hat ein günſtiges 
Ergebnis gezeitigt. Es waren insgeſamt 1922 Entwürfe eingefandt 
worden. Das Ja aniſche Olympia⸗Komitee hat mehrere Tage lang 
beraten. Die Wahl fiel auf den Entwurf des jungen japaniſchen 
Malers Noriv Kurodas. Der Entwurf ſtellt einen fapaniſchen 
Krieger im altgermaniſchen Gewand dar, der im Schatten einer 
Eiche ſteht und in der Sans einen Bogen hält. über dem Haupt 
des Kriegers ſieht man den Gipfel des Futſchijama leuchten. 


GGG C0 LEERE BETTEN REREETARERESTE TEE 


Es iſt nicht gleichgültig, wieviel Strom ein Radivapparat 
verbraucht! Ein hochwertiger Superbeterndyn mit dem Strom⸗ 
verbrauch einer kleinen Glühbirne wax von jeher der Traum der 
Radiohörer. Solch ein Empfänger iſt nun einzig und allein der 
Super Fenomen. Dank der Zuſammenſtellung des „Ekonomizator 
pradu“ erreicht man 50 Prozent Stromerſparnis bei voller Aus⸗ 
nutzung des Apparats. er Unterſchied beträgt ungefähr 3,60 21. 
im Monat. Ein Erwerber des Super Fenomen Mz., welcher für 
einen Apparat in Raten monatlich 20 Zloty zahlt, zahlt faktiſch 
eigentlich nur 16,40 Zloty, da er den Unterſchied von 3,60 Zloty 
an Strom erſpart. ies iſt ein großer Unterſchied, da man im 
Laufe von einigen Jahren bei ſchneller Amortiſation den Empfänger 
umſonſt hat. So haben auch breite Maſſen von Radioliebhabern 
mit Enthuſiasmus die Nachricht von dieſem Phänomen der Radiv⸗ 
technik zur Kenntnis genommen. Die ungewöhnliche 50prozentige 
Stromerſparnis war eine Revolution in dieſer Klaßfe der Radiv⸗ 
empfänger, denn der Super Fenomen Mz. iſt Superheterodyn von 
hochgradigem Wert, wunderbarem Ton, niedrigem Preis — iſt alſo 
das Entſprechendſte für alle Nadioliebhaber. Telefunken Super 
Fenomen Mz. mit der Anlage „Ekonomizator pradu“ koſtet 289 81 
bei Barzahlung, auf Raten durch Anzahlung von 20 Zloty beträgt 
die Abzahlung 16 Monate hindurch 20 Zloty. Es iſt auch wichtig 
zu erwähnen, daß an Orten, wo eine begrenzte Stromzufuhr 
beſteht, ſpgar der kleinſte 50⸗Watt⸗Begrenzer für Licht und Radio 
gleichzeitig vollſtändig genügt. 7885 


Hohe muſikaliſche Eindrücke hinterließen die beiden 
Danziger Soliſten Elvira Hausdörfer und Mar 
Begemann. Frau Hausdörfer, in Weſtpolen als Ora⸗ 
torien⸗Sängerin ſchon längſt beſtens geſchätzt, ſang mit 
ihrer überaus fein kultivierten Stimme die Sopranpartie. 
Max Begemann iſt ein hochmuſikaliſcher Sänger. Seine 
Stimmittel find beſonders in der Tiefe von hoher Klang⸗ 
kultur. Die muſikaliſche Deutung feiner Bahpartie war 
meiſterhaft. Beide Soliſten hinterließen die ſtärkſten Ein⸗ 
drücke. Gegen dieſe kultivierten Stimmen hatte der junge 
Tenor Roman Jamka, Bielitz, keinen leichten Stand. 
Er beſitzt eine ſehr ſchöne Naturſtimme und dürfte bei rich⸗ 
tiger Schulung unſerem an Tenören armen Lande ſpäter 
im Oratorium⸗FJach gute Dienſte leiſten. 5 

Wieder einmal nach langer Zeit ein Orcheſter von der 
Qualität des Danziger Landesorcheſters in Graudenz zu 
hören, bereitete Freunde und künſtleriſche Genugtuung. Die⸗ 
ſer Klangkörper, der im Lauf des letzten Jahres unter be⸗ 
deutenden Dirigenten geſpielt hat, hat in hohem Maße Teil 
an dem Erfolg dieſer Arfführung. — Am Klavier ſaß Fräu⸗ 
fein Elfe Jeſſe. 

Von nah und fern waren deutſche Volksgenoſſen herbei⸗ 


geeilt, um dieſes Feſtkonzert mitzuerleben. Nach Ichluß 


der Aufführung gab es für Dirigent und Mitwirkende 


einen langanhaltenden herzlichen und wohlverdienten 

Beifall. . 8. 
. 

Froher Ausklang. 


Ein Jubiläum wie dieſes gab die Berechtigung, die feit- 
liche Tagung mit einem „frohen Ausklang“ enden zu laſſen. 
Das Solo⸗Quartett des Danziger Lehrer⸗Geſangvereins ſang 
dabei zwei Volksliedweiſen, das Landesorcheſter ſpielte zwei 
mit großem Beifall aufgenommene Stücke und eine aus 
Deutſchland erſchienene Mädchengruppe trug in wundervoller 
natürlicher Weiſe Volkslieder vor, die herzlich aufgenommen 
wurden. 

Den Geſamtabſchluß der ſchönen Tage bildete ein Feſt⸗ 
der I, der allen Teilnehmern in fteter Erinnerung bleiben 
wird. 


. Rafimir_Smogorzewili: 


der Zehnjahres⸗Pakt wird verlängert werden! 


Die Einwendungen, die ein Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe zu den Erklärungen der Polniſchen 
und der Deutſchen Regierung über die Behand⸗ 
lung der gegenſeitigen Minderheiten erhoben 
hat, veranlaßt die offizibſe „Gazeta Polſka“, 
ihrem erſten redaktionellen Kommentar einen 
zweiten aus der Feder ihres bekannten Ber⸗ 
liner Korreſpondenten, Kaſimir Smogorzewſki, 
über die Beziehungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland folgen zu laſſen. Der Artikel hat 
nachſtehenden Wortlaut: 

In der Außenpolitik des wieder errichteten Polniſchen 
Staates gibt es keine Vorausſetzungen, die uns gebieten 
würden, gegenüber Deutſchland eine feindliche Stel⸗ 
lung einzunehmen. Einen ſolchen Standpunkt könnten nur 
Phantaſten empfehlen, die in Europa Partner einer 
ſolchen Politik ſehen. Auf unſerem Kontinent 
gibt es dieſe aber nicht, denn keine der Großmächte 
ſtützt ihre Beziehungen zu Deutſchland auf eine derart 
fatale Vorausſetzung. Wäre alſo dieſe Vorausſetzung der 
Ausgangspunkt unſerer Außenpolitik, ſo würden wir mit 
eigenen Händen die eigene internationale Stellung 
ſchwächen und Fremden Dienſte leiſten, für die man uns 
nur mit wenig ſchmeichelhaften Meinungen über unſeren 
rolitiſchen Sinn bezahlen würde. Das Intereſſe Polens 
erfordert es nicht, daß unſere Beziehungen zu Deutſchland 
ſchlecht ſeien. In unſerem aufrichtigen Beſtreben, den 
Frieden zu erhalten, der das oberſte Intereſſe der Republik 
iſt, wünſchen wir die Eintracht mit allen unſeren Nachbarn. 
Vom erſten Augenblick der wiedererlangten Unabhängig⸗ 
keit an haben wir eine Entſpannung und ein friedliches 
Zuſammenleben auch mit Deutſchland geſucht. Allerdings 
nicht um jeden Preis. Den Frieden können wir nur mit 
Frieden, die Loyalität mit Loyalität, die Freundſchaft mit 
Freundſchaft bezahlen. Vierzehn Jahre lang fielen unſere 
Appelle zur Vernunft in Berlin auf einen nicht wohl⸗ 
wollenden Boden. Wenn ſie manchmal eine Antwort er⸗ 
hielten, gab man ihr einen ironiſchen oder höhniſchen Ton. 
Nahm man Beſprechungen auf, ſo ſtellte man „Bedingun⸗ 
gen“, die Polen nur ablehnen konnte. Das, wozu Polen 
ſtets bereit war, wurde erſt am 26. Januar 1934 ver⸗ 
wirktlicht. Warum? Hat ſich Polen geändert? Nein, die 
Polen haben nach Maßgabe der Fortſchritte der Konſoli⸗ 
dierung ihres Staates eine größere Selbſtſicherheit erlangt. 

Aber Deutſchland hat fi geändert! 
Marſchall Pilſudſki hat, nachdem in Deutſchland 
das nationalſozialiſtiſche Lager ans Ruder kam, 
dies als erſter unter den Staatsmännern der Welt als 
einen Sieg der Idee und der Organiſation, alſo als 
dauernden Sieg bewertet. Er beſchloß daher noch 


einmal auf diplomatiſchem Wege eine Klärung der deutſch⸗ 


polniſchen Beziehungen herbeizuführen. Dieſer Verſuch 
gelang nur aus dem Grunde, weil das Reich zum erſten 
Mal ſeit Kriegsende eine einheitliche Leitung ſeiner 
Außenpolitik beſaß und daß dieſe Leitung in der Hand eines 
Staatsmannes mit neuen Ideen und einem weiten Blick, 
in der Hand eines deutſchen Patrioten ruhte, der aber von 
einer polenfeindlichen Erziehung und einem 
volenfeindlichen Komplex nicht belaſtet iſt. 

Adolf Hitler konnte und wollte nicht weiter die ſchmalen 
und kurzen Pfade ſchreiten, die durch die Leiter der Außen⸗ 
politik der Weimarer Republik ausgetreten waren. Dies 
waren übrigens keine neuen Pfade. Streſemann 
bildete ſich ein, daß er den Spuren Bismarcks folge. Er 
war ſich nicht darüber klar, daß die Bedingungen ſich grund⸗ 
ſätzlich geändert hatten. Real war die Politik Bismarcks, 
die in der Zuſammenarbeit Deutſchlands und 
Rußlands gegenſeitige Garantien für die Erhaltung 
des Beſitzſtandes und für die Bewegungsfreiheit der beiden 
Diplomatien ſuchte. Naiv waren die Rechnungen der 
Herren von Brockdorf⸗Rantzau oder von Mal⸗ 
zahn, die ſich einbildeten, daß durch eine Zuſammenarbeit 
mit dem bolſchewiſtiſchen Moskau „das Unrecht wieder gut⸗ 
gemacht werden wird“, das Deutſchland in Verſailles zu⸗ 
gefügt worden iſt. Erſt Hitler hat begriffen, daß 
Deutſchland, indem es Moskau die Rolle einer Quelle der 
europäiſchen Unruhen überläßt, am wirkſamſten der Ein⸗ 
kreiſung vorbeugt und ſich einen Weg zur friedlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den anderen Völkern öffnet. Dieſe Ein⸗ 
ſtellung der Außenpolitik des Dritten Reichs ſchuf Bedin⸗ 
gungen, bei denen 


die Entipannung und Normalifierung der pol⸗ 
niſch⸗dentſchen Beziehungen ein Geſchäft für 
beide Partner 
wurden. Die Dauerhaftigkeit der nationalſozialiſtiſchen 
Struktur und vielmehr die Dauerhaftigkeit ihrer bisheri⸗ 
gen Außenpolitik hängt zuſammen mit der Dauer der 
„neuen Periode“, die durch die Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens vom 26. Januar 1934 eingeleitet wurde. Und aus 
dieſem Grunde können auf der „Kurzen Welle“ der 
polniſch⸗deutſchen Beziehungen verſchiedene Schwierigkeiten 
entſtehen, die man beſeitigen oder beilegen muß. Dagegen 
iſt die Ankündigung irgend welcher grundſätzlicher Über⸗ 
raſchungen auf der „Langen Welle“ der Beziehungen 
unſerer beiden Staaten ein Schreckbild. Daher werden ſich 
die Prophezeihungen ſowohl derjenigen Leute nicht er⸗ 
füllen, die ihre Wünſche für bare Münze nehmen, als auch 
nicht jener Leute, die nicht begreifen wollen, daß die neue 
Periode der polniſch⸗deutſchen Beziehungen nicht aus Stim⸗ 
mungen des Gefühls, 
Vernunft geboren wurde. 


Die Selbſtändigkeit der polniſchen Außenpolitik 

iſt unſer Recht und unjer Wille. 
Sie bringt keinem unſerer Freunde oder Bundesgenoſſen 
einen Nachteil. Aber auch Deutſchland iſt an ihrer Auf⸗ 
rechterhaltung intereſſiert. Aus dieſem Grunde vertreten 
wir nicht die Meinung, daß Reichskanzler Hitler irgend 
welche Danziger Initiativen billigen würde, 
gegen die polniſchen Intereſſen gerichtet ſind. Er hat da⸗ 
her im Geſpräch mit Vertretern unſerer Minderheit in 
Deutſchland geſagt, er zweifle nicht daran, daß die durch 
das Abkommen vom 26. Januar 1934 geſteckte Linie aufs 
recht erhalten werde. 


Der zehniährige Termin dieſes Abkommens 

ſollte niemanden in einen Irrtum verſetzen. 

Wahrſcheinlich wird noch lange vor dem Ablauf 

dieſer Friſt das Abkommen abermals für zehn 
Jahre verlängert werden. 


ſondern aus der politiſchen 


die 


Wir glauben auch nicht an die Möglichkeit, daß in 
Deutſchland die früheren unerreichbaren Re⸗ 
vindikationen wieder aufleben, 
männer der Weimarer Republik an unſere Adreſſe formu⸗ 
lterten. Reichskanzler Hitler iſt von ihrem unrealen 
Charakter überzeugt. Ein Beweis dafür iſt ſein Einver⸗ 
ſtändnis zu der vernünftigen und wie wir ſtark hoffen, 
fruchtbaren Errichtung von Grundlagen eines normalen 
Lebens und der Entwicklung der polniſchen nationalen 
Minderheit in Deutſchland und der deutſchen in Polen. 


die Danziger Fragen a 
im Rahmen der deutſch⸗polniſchen Beziehungen. 


Die Danziger Korreſpondenz „Dako“ hält es für 
charakteriſtiſch, daß gerade die Blätter der polniſchen 
O ppoſition der Zuſatzerklärung des Führers zur Dan⸗ 
ziger Frage größere Kommentare widmen. Bekanntlich 


hat der Führer am 5. November 1937 dem Polniſchen Bot⸗ 


ſchafter Lipjki gegenüber erklärt, daß die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen durch die Danziger Fragen nicht geſtört wer⸗ 


den ſollen. Der ſchwerinduſtrielle „Kurjer Polſki“ 
zieht den Wert dieſer Erklärung überhaupt in Zweifel. 
Der „Kurjer Warſzawſki“ nennt die Erklärung 


zweideutig und wendet ſich ſogar grundſätzlich gegen fie, 
weil formal Danzig mit Deutſchland nichts zu tun habe. 
Deswegen dürfe man allerdings die Augen nicht vor der 
Tatſache verſchließen, daß der Zuſammenhang zwiſchen den 
Nationalſozialiſten in Deutſchland und Danzig entſchei⸗ 
dende politiſche Bedeutung habe. Das Blatt ſpricht die 


Don und Legionäre. 


In Lemberg hat unlängſt eine außerordentliche Dele⸗ 
giertentagung des Legionär⸗Verbandes und der 
FOR (Polniſche Militär⸗Organiſation) der drei Woje⸗ 
wodſchaften Oſtgaliziens unter Teilnahme von mehr als 
200 Delegierten der Legionär⸗Organiſationen aus ganz 
Polen und von Vertretern der Behörden ſtattgefunden, in 
der zur gegenwärtigen innerpolitiſchen Lage, vor allem zum 
Lager der Nationalen Einigung (OZN, auch „Ozon“ ge: 
nannt!) Stellung genommen wurde. 


Einleitend ſprach der Vorſitzende des Lemberger 
Legionär⸗Verbandes, Abgeordneter Wojciechowſki, 
über das Jugendproblem. Wir werden“, ſo erklärte er, 
„uns mit jeder Jugend verſtändigen; aber der Ausgangs⸗ 
punkt iſt für uns die gegenſeitige Achtung. Wir achten ihre 
Begeiſterung, aber die Jungen müſſen unſere ideelle Ver⸗ 
gangenheit, unſere militäriſche Vergangenheit anerkennen, 
die Polen die Unabhängigkeit gegeben hat.“ Der Redner 
verurteilte die geſchichtliche Weisheit des „Verbandes des 
fungen Polen“, die der erdachten Legende von Roman 
Dmowſki huldigt. Es gebe eine Legende von Jozef 
Pikſudſki, eine Legende von der Tat der Legio⸗ 
näre, aber es gebe in Polen keine Legende von 
Roman Dmowſki. In einer Charakteriſtik der poli⸗ 


tiſchen Seite des Lagers der Legionäre und der Peowiaken 
daß die Mitglieder dieſes Lagers 


ſtellte der Redner feit, 
Demokraten ſeien und bleiben würden. Die Demo⸗ 
kratie ſei für ſie keine Doktrin, ſondern ein Lebensinhalt. 
In ihrer politiſchen Arbeit wünſchen ſie ſich in Polen auf 
die Bauern und Arbeitermaſſen zu ſtützen, ſie widerſetzten 
ſich aber allen totaliſtiſchen Beſtrebungen, ferner den radi⸗ 
kalen Linksrichtungen der Kommune und aller ihrer 
Anbauten. Das gute Recht der Legionäre und Peowia⸗ 
ken ſei es, eine aktive und leitende Rolle zu 
ſpielen. Sie wollen im Lager der „Nationalen Einigung“ 
Mitarbeiter und Mitſchöpfer einer neuen Wirklichkeit in 
Polen ſein, ohne jedoch den eigenen alten Idealen zu 
entſagen. . 


In der ideellen Deklaration, die auf der Tagung be⸗ 


ſchloſſen wurde, werden aktuelle innenpolitiſche 


Fragen berührt. Die Tagung ſtellt feſt, daß die Be⸗ 
dingung einer normalen Funktion der Republik das Be⸗ 
ſtehen eines geſunden Parlaments ſei, das das 
übergeordnete Intereſſe des Staates anerkenne und ein 
Spiegel der idellen Strömungen des Volkes ſowie der auf⸗ 
richtigen wirtſchaftlichen Intereſſen ſeiner einzelnen Schich⸗ 
ten ſei. Der auf Grund der jetzt verpflichtenden Wahl⸗ 
ordnung gewählte Seim ſei nicht ein ſolcher Spiegel des 
Volkes. Aus dieſem Grund iſt die Tagung der Meinung, 
daß die Frage der Verabſchiedung einer neuen Wahl: 
ordnung und die Durchführung von Neuwahlen zu den 
parlamentariſchen Körperſchaften auf ihrer Grundlage reif 
zur Entſcheidung ſei. Die Tagung fordert eine Beſchleuni⸗ 
gung und endgültige Feſtlegung der Politik 
gegenüber den nationalen Minderheiten und 
ſtellt mit Bedauern feſt, daß es unter der akademi⸗ 
ſchen Jugend faſt keine Bauern⸗ und Arbei⸗ 
terſöhne gibt. Dies behindere eine normale Struktur 
der Nation, was eine der Urſachen der Entartung eines 
Teils der Studenten ſei, die mit ihren Auftritten der Na⸗ 
tion Schande machten. Unter Verurteilung jedes brutalen 
Vorgehens gegen die Juden ſtellt die Tagung feſt, daß die 
Löſung der jüdiſchen Frage in Polen dann erfolgen wird, 
wenn in Polen auf natürliche Art eine polniſche Bür⸗ 
gerſchaft entſteht. Wenn infolge der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsſtruktur ein gewiſſer Teil der Bevölkerung ſein Brot 
im Ausland ſuchen muß, jo wäre es beſſer, daß Ju⸗ 
den, als daß polniſche Bauern und Arbeiter 
auswandern. Unabhängig davon vertritt die Tagung 
den Standpunkt, daß gegenüber der jüdiſchen Bevölkerung 
ebenſo wie gegenüber allen loyalen Staatsbürgern ehrlich 
und im vollen Umfang die Beſtimmungen der verpflich⸗ 
tenden Verfaſſung angewendet werden müſſen. „Wir 
wünſchen“, ſo heißt es weiter, „ein demokratiſches 
Polen, in dem jedes Individuum ſein Recht zum Leben 
erwirbt. Das Lager der „Nationalen Einigung“ halten 
wir noch für ein unbeſchriebenes Blatt. Wir ver⸗ 
pflichten uns daher, dieſe Karte mit einem lebenden Inhalt 
entſprechend unſeren Begriffen von der Vaterlandsliebe 
und der Arbeit für den Staat zu beſchreiben. Die Tagung 
richtet an die ganze polniſche Volksgemeinſchaft den Appell 


zu einer angeſtrengten antikommuniſtiſchen Aktion, die zur 


Liquidierung dieſer Agentur führen ſollte. 


SS 


welche die Staats⸗ 


Hoffnung aus, daß Botſchafter Lipſki dem Führer 
und Reichskanzler erklärt habe, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung in Polen die Danziger Frage als Feuer⸗ 
probe für die polniſch⸗deutſchen Beziehungen anſehe. 

Sehr auffallend iſt eine amtliche polniſche 
Stellungnahme zu dem auch von uns veröffentlichten 
Danziger Communiqus, das nach der Veröffentlichung der 
deutſch⸗polniſchen Regierungserklärungen herausgegeben 
wurde. Die PAT hat nämlich an die Preſſe folgende 
Stellungnahme dazu verſandt: 

„Es iſt klar, daß die von dem Senat der Freien 
Stadt Danzig gegebene Interpretation vollkommen 
willkürlich iſt, da betreffs des Inhalts deſſen, was in 
der Unterredung zwiſchen Kanzler Hitler und Bot⸗ 
ſchafter Lipſki feſtgeſtellt wurde, ſich nur die Polniſche 
und Deutſche Regierung äußern können. Der Dan⸗ 
ziger Senat iſt nicht dazu berufen, den in Frage kom⸗ 
menden Bericht zu interpretieren.“ 

Die polniſche Korreſpondenz „AT“ verſieht das Dan⸗ 
ziger Communiqué ſogar mit folgendem gehäſſigen Kom⸗ 
mentar: N 

Wenn man die Tatſache übergeht, daß zweifellos 
das Danziger Communiqué für innenpolitiſche 
Bedürfniſſe des Danziger Senats berechnet iſt, ſo 
erhebt ſich doch die grundſätzliche Frage, ob in der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei die entſcheidende Per⸗ 
ſon Gauleiter Forſter iſt oder der Kanzler Hit⸗ 
ler als Führer der Nationalſozialiſtiſchen Partei.“ 

Demgegenüber bemerkt die Danziger Korreſpondenz 
„Dako“: 

„Von einer Interpretation der deutſchen Erklä⸗ 
rung kann beim beſten Willen nicht die Rede ſein, 
wenn von Danziger Seite die Genugtuung über einen 
diplomatiſchen Vorgang geäußert wird, der ſich naturgemäß 
auch auf das Danzig⸗polniſche Verhältnis auswirken muß, 
was ja auch von der polniſchen Preſſe weiteſtgehend aner⸗ 
kannt wurde.“ — 


Brehm⸗Muſeum in Berlin. 
Reichsjagd⸗Muſeum in der Schorfheide · 


Wie kaum eine zweite Weltſtadt iſt Berlin die eigentliche 
Stadt der Muſeen. Ein engliſcher Olympia⸗Beſucher hat 
im vergangenen Jahr das Wort geprägt, daß man zu 
ihrem genauen Kennenlernen mindeſtens fünf Jahre be⸗ 
nötige. Dennoch iſt die Biologie bisher in der Reichs⸗ 
hauptſtadt nicht zu der Bedeutung gekommen, die ihr in der 
Reihe der wiſſenſchaftlichen Muſeen gebührt. Zwar kann 
man die lebenden Tiere im Zoo in einer Muſter⸗ 
ſchau kennenlernen, die vorbildlich für viele zvologiſche 
Gärten der alten und der neuen Welt iſt. Aber die 
Viologie in der Tierwelt war bisher faſt ausſchließlich 
dem Muſeum für Naturkunde anvertraut, das zu⸗ 
gleich auch ein Hochſchulforſchungs⸗Inſtitut iſt und aus 
dieſem Grund nicht alle Aufgaben erfüllen kann, die ſonſt 
einem nur für wiſſenſchaftliche Zwecke beſtimmten Muſeum 
zu eigen ſind. Dennoch hat das Berliner Muſeum für 
Naturkunde gute Vorarbeit geleiſtet. Gegenwärtig wird 
in ihm das Rieſenſkelett eines Brachioſauros aufgeſtellt, 
der in abſehbarer Zukunft „der größte Berliner“ ſein wird. 
Hier ſind aber auch die erſten Dioramen mit deutſchen 
Wald⸗ und Feldtieren entſtanden, die geradezu über⸗ 
raſchende Einblicke gewähren in Lebensgewohnheiten, 
Schutzfarben uſw. der hervorſtechenſten Bewohner des 
Waldes aus der Tier- und Vogelwelt. Dieſes Syſtem der 
Veranſchaulichung iſt auch auf der Internationalen 
Jagdͤſchau von einer Reihe von Staaten angewandt 
worden. So namentlich von Sſterreich, das zwei außer⸗ 
ordentlich intereſſante Ausſchnitte aus der Fauna Tirols 
zeigt, weiter von Ungarn mit Bildern aus der Puſzta, 
Schweden, Bulgarien uſw. Wir haben es alſo mit einem 
neuen Typ der biologiſchen Veranſchaulichung zu tun, der 
zweifellos beſtimmt iſt, die veralteten Methoden der bis⸗ 
herigen Naturkundemuſeen abzulehnen. 


Miniſterpräſident und Reichsjägermeiſter Göring iſt, 
wie er ſelbſt ſagte, mit Freude auf einen Vorſchlag 
Bengſt Bergs eingegangen, ein großes Biologi⸗ 
ſches Nationalmuſeum in Berlin zu errichten, das 
mit dem Namen „Brehm⸗Muſeum“ das Gedächtnis an 
einen der größten deutſchen Forſcher und Biologen ehren 
ſoll. Schon von ſeinem Hauptwerk „Brehms Tierleben“ 
her iſt der „alte Brehm“ bekannt und geläufig. Prangt 
aber ſein Name an der Schauſeite eines Muſeumsbaues, 
dann ſoll deſſen Inneres zugleich eine Stätte des Dankes 
für die grundlegende wiſſenſchaftliche Arbeit feines For⸗ 
ſcherlebens ſein. 


Weiter hat der Miniſterpräſident beſtimmt, daß in der 
Schorfheide ein Reichs jagd⸗Muſeum errichtet 
wird. Dieſe Stätte iſt beſonders gut gewählt, weil ſeine 
Beſucher dann unmittelbar Gelegenheit haben, eine Reihe 
der ſchönſten und größten jagoͤbaren Tiere im Naturſchutz⸗ 
park der Schorfheide lebend zu ſehen. Von mehreren aus⸗ 
ländiſchen Regierungen liegen bereits Anfragen über die 
Pläne zu beiden Muſeen vor. Die Jagdſchau 1987 in 
Berlin verſpricht reiche Früchte zu tragen. 


Ein neuer deutſch⸗polniſcher Gemeinſchaftsfilm. 


Die deutſche Filmzenſur hat einen neuen deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Gemeinſchaftsfilm genehmigt, der den Titel 
„Abenteuer in Warſchau“ tragen wird. Das Dreh⸗ 
buch ſtammt von Lütge und lehnt ſich an Motive der 
Operette „Ein bißchen Komödie“ von Franz Grothe an. 
Regie führt Karl Böſe, Darſteller ſind Georg Alexander, 
Paul Klinger, Baby Grey, Robert Dorſay, Richard Roma⸗ 
nowſki, der Wiener Komiker Rudolf Karl, die polniſche 
Sängerin Jadwiga Kenda (Kedzierſka) und das Warſchauer 
Opernballett. Herſteller tft die „Tobis.“ 


Sorgloſe Tage für die Hausfrau. Nachdem die b letzt 
zwiſchen mehr als 20 Sorten Knorr⸗Suppen die Wahl hat, bereitet 
ihr die Zuſammenſtellung des Mittageſſens keine großen Schwierig⸗ 
keiten mehr, dabei hat fie die Gewißheit, daß Knorr⸗Suppen einen 
hohen Nährwert beſitzen. Zu vielen Knorr⸗Suppen kann man als 
Einlage Sekundenklöße reichen laut 9 neuen Rezept: 
Eine kleine Zwiebel und Peterſilie fein zerhacken und mit einem 
Löffel Butter dämpfen. In einer Schüſſel 1 Ei verrühren, 34 
Eßlöffel zerkleinerte Knorr⸗Haferflocken hinzugeben, 1 Priſe 
Pfeffer, / Knorr⸗Fleiſchbrühwürfel daruntermengen, alles gut 
verrühren und mit einem Kaffeelöffel Klöße in die Knorr⸗Bouillon 
einlegen und ſolange kochen bis ſie an der Oberfläche erſcheinen. 
Bouillon fertigt man aus 3 Knorr⸗Fleiſchbrühwürfeln in Liter 
Waſſer an.) Sekundenklöße ſchmecken wie die feinſten Fleiſch⸗ 
klößchen und können in Bouillon oder mit Soße gereicht werden 
Kuborr⸗Suppen ſind immer die Beſten. 7419 
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tlichen 
eingetreten, das vor noch nicht langer Zeit aus Furcht vor der 


grundſtücke in den Weſtgebieten dienen. 


ſogenannte 


Bel ‚2 43 — 90,07 Belgrad —, Berlin 212,54, 212,97 

ie Budapeſt —, Bukareſt —. Danzig ——, 100,20 99,80, 
Spanien —.—, Holland 293,50, 942 — 293.78, Japan —. 
Konſtantinope — Kopenhagen — —, 118,54 — 117,96, London 26,50, 
26,57 — 26.43, Newyork 5.27, 59 — 5.264% Oslo —.—. 


1987 


Wird der Dollar e 


Auf den Weltbörſen iſt na der 
Söwäde, die der Dollar in den letzten 7. en zu — — hatte, 
am Dienstag ein befonders ſtarker a ckgang eingetreten. Be⸗ 
33 ſtark war die Kurseinbuße des Dollar in London, der 
—.— Dienstag⸗Schluß der Börſe nur noch mit 1 ür das Pfund 
bewertet wurde. Auf den anderen Börſen wie in Paris, Zürich ufm, 
hat we ges gleichfalls Kursverluſte zu ee nen. 
e Flucht vor dem Dollar, die nicht mehr zu verhei 2 
iſt, wird in Londoner Finanzkreiſen auf die Gerüchte über eine 
bevorſtehende neue Abwertung des Dollar zu⸗ 


i ela rt. Rooſevelt ſoll ein eifriger Befürworter dieſes Planes 


In Waſhington werden dieſe Gerüchte immer noch dementiert. 


Man hat fo p gar einen Schachzug zur 3 der wirklichen 


Abſichten der . unternommen, indem über 12 Millionen 
Golddollar an Frankreich abgegeben wurden. Nichtsdeſtoweniger 
wird in London und Paris der Dollar in großen Summen an⸗ 
reg Gleichzeitig macht ſich eine ſtarke Tendenz 

tien bemerkbar. Dieſe 
anforderung zurückgeführt, 
hervortrat. Dadurch iſt eine vollſtändig neue Konjunktur für Gold 


ür Goldminen⸗ 
Nachfrage wird auf ble große Gold⸗ 
die in den letzten Tagen in London 


1 ark auf den Markt gebracht wurde. n 
wird Gold ſtark gefragt. ; : 5 ER 
Die N in London iſt ſogar ſo groß, daß ſelbſt die 
Gerüchte über einen neuen Pfunbdſtur gi t ® Ae 
wollen. Dieſe Gerüchte werden jedoch in wg niät ver und franzöſt⸗ 
nam Fin.nzkreifen vollſtändig ruhig aufgenommen. Wie aus 
ewnork gemeldet wird, weiſt die letzte Bilanz der „Feberal⸗ 
— einen Goldverluſt von 13,5 Millionen Golddollar 
Man rechnet mit weiteren Golbverluſten der amerikaniſchen 


enbanf, 
Neue Wirtſchaftsgeſetze. 


Der polniſche Miniſterrat nahm unter dem Vor 
präfidenten Skladkowſki in einer Sitzung am 9. November eine 
Reihe von Geſetzesvorlagen an, die dem Parlament in ſeiner 
nächſten Seſſion zur Annahme vorgelegt werden follen. 

7 nahm der Miniſterrat das Projekt einer No⸗ 
velle zur Verordnung des Staatspräſidenten vom Oktober 1994 
über die Entſchuldung der Lau owirtſchaft an. Auf 
Grund dieſer Verordnung ſtand dem Agrarreformminiſter bisher 
das Recht zu, Sondererleichterungen bei der Tilgung der Schulden 
bis zu einer Geſamthöhe von 30 Millionen Zloty zu gewähren. 
Dieſe Summe, die zur Entſchuldungsaktion aus dem Umfatzſonds 
der Agrarreform genommen wird, ſoll nunmehr auf 50 Millionen 
Zloty erhöht werden und in erſter Linie zur Entſchuldung 
der Rentengrundſtücke und der Annullierungs⸗ 


des Miniſter⸗ 


Der Miniſterrat nahm ſodann die 9 über das 
Lombardrecht bei mechaniſche ahr⸗ 
zeugen an. Auf Grund dieſes Geſetzes werden a Intereſſen 
des Verkäufers beim Kredit⸗Verkauf von mechaniſchen Fahrzeugen 
ſichergeſtellt. Die Regierung hofft dadurch eine Belebung von Ver⸗ 
kaufsabſchlüſſen zu erzielen. 

Von anderen zur Annahme gelangten Geſetzesvorlagen ſei 
noch die Anderung des Geſetzes über die Bi . erwähnt, 
wodurch der Bierkonſum verbilligt werden ſoll. 


. H . 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 10. November auf 5.9044 
Zloty feſtgeſetzt. 
5 Se Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
Waribauer Börſe vom 9. November. Umlatz Verkauf — Kauf. 


133,43. — 132.77. Paris 18,04. 18 24 — 17,84, Prag 18, 52. 18,57 — 18 47. 
7 So Stodbo m 136,65, 1 136, 4168 201 122.80. 

— elingfors —.—, — ien —.—. 
99.20 — 98,80, Italien 2 27,94 — 27.74. 


Berlin. 9. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,472— 2,476. 
London 12,912.42, Holland 137,2 — 137,50, Norwegen 62,27 bis 
62,39, Schweden 63. 8864.00, Belgien 42.1942. 27, Italien 13.09 bis 
13,11, Frankreich 8,422—8,438, Schweiz 57 52—57.54 Prag 8,671 
bis 8,689, Wien 48.95— 49,05. Danzig 47.00 47.10. Warſchan —.—. 


Die Bank Wolfti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,25 3. dito. kanadiſcher 5.25 31. 1 Pfd. Sterling 26.41 Zi. 
150 chweizer Frant 122,39 37, 100 franzöſiſche Dan 17.74 31, 
100 deutite Reichsmark in Papier 115,00 Zl., in Silber 118,00 J.. 
in Gold feſt — — 3 100 gitarre r Fulden 99,80 Zt. 100 tihec. 
Kronen 16,50 3t., 100 öſterreich. Schillinse 97,50 3t., holländiſcher 
Gulden 292,50 31, belgiſch Beigas 90.00 31. ital. Lire 21,00 31. 


Effeitenbörje. 
at Effelten-Börie vom 9. November. 


J Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 61.50 G. 
weg S 8 
g einere S 
4% Prämien⸗Dollar-⸗Anleihe (S. Il 
1166 7, Obligationen der Stadt Pojen 1988 


4% Obligationen der Stadt Poſen 1929 
5 / 1 8 der Meitpolniihen Kredit⸗Geſ. Poſen 


— 
nt 

S 

S 


57 bligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. -3ʃ.) 
kn * umgeſt. Biotunfanbbriefe d. Pos. Landſchaft . Gold 53.50 G. 
Edle 1 210 y- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 55.00 B. 
onvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 48.00 + 


Bart Eutrownictwa (ex. Divid,) f 
Bank Bonn (100 2) ohne Coupon 8% Div, 1936 
Biechcin, Jabr. Wap,i Cem. (30 3). . . 


HR, 
SS 
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Cukrownia Krufgwica . : : a a 2; 5 s 05 
Tendenz: ruhig. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
9. November. Die Preise ene ſich für 100 Kilo in Foto: 


Richtpreiſe: 


Weizen 28.5029 00 . SEID „ 33 7. 
Roggen 712 cl. . 22.50 22.75 Schw u 
Braugerſte . 50—23,50 Sate entban 1 

Gerſie 700-717 gef. . 21.00-21.25 Sen 9040 90 
Gerſte 673-678 U/l. . 20.00 — 20.50 Sıltoriaerbien’ er 215 50—26.50 


Beste 80 „ 2011 
ater | 480 / . . 21.00-21.25 
abet“ 0025 

enme 
50 :0-50%, 22.00-39.90 


Tolgererbſen. ; 24.00 25.50 
Klee gelb. o. Schalen gen 
Pelu chlten 8 

Sommerwicken 
Weizenſtroh, loſe 


15 10-85% 30.50-31.50 | Meizenitrob, ae, . 6.45—6.70 
50-65% 23.50 —24.50 | Roggenſtroh, oſe 6.5 

Weizenmehl Roggenſtroh, gepr. 7.05 —7.30 

„ 10-30 / . 49.00 — 49.50 Haferſtroh ſoſe . . 6.35—6.60 

50 % 45.00—45.50 5 940 505 gepreßt 6.85—7.10 

la 0-65 % . 43.00-43.50 erſtenſtroh, loſe . 6.05—6.30 

„II 30-65 3, 40.00 — 40.50 Gerſtenſtroh, gepr. 6.55 6.80 

„ Ia 50-65/⁵ . 35.00 — 35.50 5 loſe . . „7.608,10 

„ 1165-70%, . 32.00-32.50 epreht . . . 8.28.75 

Roggenlleie 15.00—15.75 ede eu. loſe . . 8.70-9.20 

Weizentleie (grob). 16.00-16.25 | Neteheu, gepreßt 9.70 —10.20 

Weizenkleie,mittelg. 14.75— 15.25 Leintuchen 23.25 23.50 

Geritentleie 15.75—16.75 | Rapstuhen . . „20.00-20.25 
l 57.00 —59.00Sonnenblumen⸗ 

Leinſamen 49.00 —52.00 kuchen 42—43%, 24.25 — 25.00 

blauer Mohn. 77.00 80.00 | Speilelartoffeln . 03.00 


2.5 
Fabritkartoffeln p. ka / 18gr 
Soyaſchrot 24.00 —25.00 


u 3805,8 to, d 499 
u Bus © 5, avon to 


gelbe Lupinen 
blaue Supinen 


Bons ff 10 laben . 
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Polens Sraftwagen: Einfuhr aus Deurſchland 


in den erſten 9 Monaten 1937, 


Seit der Ende 1985 erfolgten zollpolitiſchen Gleichſtellung der 
Einfuhr deutſcher Kraftfahrzeuge nach Polen mit der anderer, dabei 
die Meiſtbegünſtigung genießenden Staaten kann ſich die Ausfuhr 
deutſcher e 22 dieſem benachbarten Land in recht 
erfreulichem Umfang entwickeln. Beſonders trifft dies für den 
Export von Perſonen⸗Kraftfahrzeugen und von Motorrädern aus 
Deutſchland nach Polen zu. 

Die Entwicklung der Verkehrsmotoriſterung in Polen hat 
bisher nur verhältnismäßig geringe Fortſchritte machen können. 
Die kürzlich erfolgte Veröffentlichung über die Zulaſſung von 
Kraftfahrzeugen in Polen läßt aber erkennen, daß ſich der Kraft⸗ 
fahrzeugbeſtand des Landes im laufenden Jahr bereits etwas ſtärker 
gehoben hat. In den Monaten Januar bis einſchließlich Auguſt 1937 
abe Geſamtbeſtand Polens in Kraftfahrzeugen um 7720 Stück 
geſtiegen. 

An dieſer Verſorgung des polniſchen Marktes mit Kraftfahr⸗ 
zeugen war die dentſche Kraftfahrzeuginduſtrie in hohem Maße be⸗ 
Beh In den eriten drei Vierteljahren 1937 find nach der ſoeben 
erſchienenen deutſchen Außenhandelsſtatiſtik insgeſamt 5607 deutſche 
189 nach Polen geliefert worden. Hiervon entfielen 
1620 ck auf Perſonenwagen und 3974 Stück auf Motorräder; 
Anzes en hat ſich nur die Ausfuhr von Nutzkraftfahrzeugen 
nach Polen entwickelt, die in der Berichtsperiode dieſes Jahres nur 
die Höhe von 13 Stück Laſtkraftwagen zu verzeichnen hatte. 

Die Entwicklung des deutſchen Kraftfahrzeugexports nach Polen 


wird durch die — — Darſtellung gefenngei chnet, nach der 
Deutſchland nach Polen ausgeführt hat (in C üch): 
Perſonen⸗ Laſtkraft⸗ 

im Jahre kraftwagen Omnibuſſe wagen Motorräder 
1980 28 2 70 85g 
1981 5 — 42 12 
1932 1 — 4 13 
1933 2 — x 3 
1984 10 — — 3 
1985 12 — — 
1986 909 1 52 980 
1937 (Jan. Sept.) 1620 — 13 3974 

19088 „ 5 70¹ — 23 698 


Die Ausfuhr von Nutzkraftfahrzeugen nach Polen ift nicht nur 
aus Deutſchland, ondern auch aus anderen Herſtellerländern, vor 
allem durch die hohen polniſchen Einfuhrzölle für dieſe Kraftfahr⸗ 
zeug⸗Kategorie erſchwert. Zudem iſt die Polniſche Regierung 
beſtrebt, den zurzeit noch verhältnismäßig geringen Nutzkraftfahr⸗ 
zeugbebarf des Landes nach Möglichkeit unter Heranziehung ge⸗ 
wiſſer im Inland herzuſtellender leichterer Wagentypen zu decken. 
Bei den letzten Kraftwagen⸗Beſtandaufnahmen belief ſich der Stand 
der in Polen zugelaſſenen Laſtkraftwagen — bei einem Geſamt⸗ 
Kraftwagenbeſtand von rund 45 000 Stück — auf 5000 bis 6000 Stück. 
Angeſichts des zurzeit noch ſehr ſchlechten Staudes des Ausbaus 
der polniſchen Verkehrsſtraßen iſt vorläufig kaum mit einer allzu 
ſtarken Vermehrung des Beſtandes an ſchweren Nutzkraftfahrzeugen 
zu rechnen; auf die Dauer wird ſich aber der Ausbau des Kraft⸗ 
wagen⸗Güterfernverkehrs nach den modernen verkehrspolitiſchen 
Geſichtspunkten auch in Polen nicht vermeiden laſſen, um fo mehr, 
als der Umfang des polniſchen Güterverkehrs gerade in letzter Zeit 
beträchtlich geſtiegen iſt. Bisher iſt dieſe ſteigende Verkehrsleiſtung 
in allererſter Linie den Polniſchen Staatsbahnen zugute gekommen. 
Eine moderne Volkswirtſchaft kann aber bei der heutigen verkehrs⸗ 

politiſchen Entwicklung die frachtlichen Vorteilen nicht auf die 
Dauer entbehren, die ihr die Güterbeförderune im Kraftwagen⸗ 
Güterfernverkehr in einer Reihe von Verkehrsſparten bietet. Es 
iſt daher anzunehmen, daß die für die Löſung der Verkehrsprobleme 
in Polen zuſtändigen Stellen bereits in Kürze die Frage klären 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 10. November. Die Preiſe auten Parität Bromberg( Waggon⸗ 
Ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläſſia 3%. Unreinia keit 
Weizen 748 g/l. (127.1 l. b.) zuläſſia 3%, Unreiniakeit. 8 8 
726 «/l, 231. h.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 g/. (767 
zuläſſia 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und Sie 
Uõreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 f /I. (109. 110.1 . f.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 

Transaktionspreile: 


Roggen — to —.— gelbe Lupinen — to —.— 
Roagen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — 0 —.— Braugerſte — o —.— 
Stand. „Weizen — 0 —— Gerſte 661-667 8 /. — = —— 
afer 15to 21.20 Gerſte 114-115 f.. — to —— 
Hafer — to —.— Sonnen- ö 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen 23.00 — 23.25 | Viktorigerbſen 23.50— 25.50 
Welden 1 748 eil. . 28.75—29.00 | Folgererbſen . 23.00—25.00 
Weizen II 726 /. . 27.75-28.00 | Peiuichten 8 
Braugerſte 22.50 — 23.50 blaue Lup inen 13.00 — 13.50 
a) Gestte 673 678 g/l. 20.00—20.25 gelbe Lupinen 13.50 14.00 
b) Gerſte 614-650 g/l. 19.25—19.75 Winterraps . . 56.00-58.00 
afer 21.25— 21.50 Rübſen . 52.00 — 53.00 
Roggenmehl 0-82, —.— blauer Mohn. . 75.00-80.00 
„ 10-65%. a Sack 32.50-33.00 | Leiniamen . . 48 00—51.00 
8 070% 31 65—32.25 Senn 35.60-38.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) [Gelbklee. enthülſt —— 
ggennachm. 0-95 % 28. 8 00 | Meiätlee, ger. 
Weßzenmiehl Sad | Rotklee, unger. . . IST 
„Export f. Danzig —.— Rotklee 97% ger. 
10-30 / 49.00—50.00 | Leinkuchen . . 24. 00-4. 50 
2 10-50% 44.50-46.00 Rapskuchen 20.00 —20.50 
5 LA 29 5 42.50-44.00 Sonnenblumenkuüch. 
III 65-70 —.— 42-45% 25.00 — 25.50 
Weizenſchrot⸗ Soſaſchröt; 24.50 25.00 
nachmeh 0-95 2 5 25—37.25 | Spetietartoffeln Pom. 3.75—4 25 
Roggenkleie . 15.50 —16.00 | Sveiſekartoffeln Netze) 3 25—3.50 
Welzenkleie, fein 13 0016.50 Fabrikkartoffeln. . 16 —17 gr 
Weizenkleie. mittelg. 15.50 — 16.00 Lartoffelflocken .. 15.75 — 16.25 
Weizentleie, grob , 16.50— 17.00 | Trockenſchnitzel 8.00 00—8.50 
Gerſtentleie 16.25—16.75 Noggenſtroh, loſe 
Beritengrüge fein . 29.25—30.25 8 gepr.. 9. 50-10. 50 
Gerſtengrütze mittl. 29.25—30.25 Netzeheu, Ioie . ...8.75—9.75 


Perlgerſtengrütze 40.25—41.25 | Netzeheu. gepreßt 9.50 10.00 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen und Weizen ſſtetig, Gerſte 
und Hafer ruhig. Roggen⸗ und Weizenmehl ſtetiger. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 227 10 ] Speiſekartoff. 175 to afer 17¹ 10 
Weizen 121 to Fabrikkartoff. 30 to emenae — 0 
Braugerſte — to Saatkartoffeln —to | Roggen⸗Stroh — 
2 Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. 30 10 Sonnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ —to Blauer Mohn — to terne to 
Ae 220 to Maistleie — to es Lupinen — io 
oggenmehl 157 to Gerſtenkleie — to Bam. Lupinen 20 to 
eizenmehl 129 to eu — to — 10 
meh — to oiaſchrot — to 9 
olger-Erbien — to „ — 8 kuchen Er 
eld-Erbien — to Rapsſchrot — 2 
oggentleie 56 to 3 Trockenſchnitzel 2 Trockenſchnitzel — 
Weizenkleie 16t0 | Buchweizen —to | Senf in 10 


eee 1468 to, a 
richau, 9. November. Getreide, Mehl« und Futtermittel ⸗ 
abihllie auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Marſchau: Einbeitsmeigen 748 g/l. 29,50—30,00, Sammel- 
weizen 737 g/l. 29,00—29,50, page n 1 693 g/. 23,75—24,00, 
Hafer | 460 g/l. 23,25— 24,25, Hafer Hr 5 8/1. 29,25—23,25, Braugerite 
678-684 g/l. 23,00—24.00, Gerite 678-678 g/l. %0,75—21,00, Gerſte 
649 g/l. 20.25—20.50 Gerite 620,5 g/l. 19,75—20,25, Speilefelderbien 
29.50 — 31.50, Biltoriaerbien 30,10. — 32,00. Biden ——. 
—.—. dopp. ger. Seradella blaue Luvinen 14.00— 14.50, 
gelbe Lupinen 15,00— 15.50. Winterraps 60,00 61.00. Winterrübſen 
56.00 —57,00. Sommerrübien 56.00 — 57.00. Leinſamen 47.0048. 00, roh. 
Rottlee ohne dicke Flachsſetde 100-115, roh. Rotklee o. Flachsſeide bis 
970. ger. 130 — 140, roh. Weißtlee 175—195, Weißtlee ohne Flachsſe ide 
bis 97 / gereinigt 205— 225, blauer Mohn 83,00—85,00, 8 
0-30 ¼ 45,50—48.50. 0-50 % 42,50—45,50, 0-65 / 41.504,50 
II 30 0b · 26.50 — 38,50, a 50-65% 32, 99 34,50, III 65-70% 30, 50 
bis 32,50, Weizen ⸗Futtermehl 22.5028 50, Weizen ⸗Rachmehl b 95% 
—.— Roggenmehl 10-50% 93.00-34.00, Ro N 8 31.00 
bis 30 50, Roggenmehl ıl 50-65 ¼ 26, 4027.00 N gen⸗Nach chmehl 
0-95 755 28.00 —27.00, grobe Weizentleie 16,75—17, 225 1 9 55 15.50 
bis 16,0, ſein 15.50--16,00, Roggenkleie 0-70% 14 7515,25. Gerſten⸗ 
Keie 14.25 — 14.75, Leinkuchen 22.25—29 00, Rapstuchen 19. 50 — 20,00, 
Sonnen blumentuchen Soa⸗Schrot 24.00— 24,50 Speue⸗ 
kartoffeln 3,504.00. Jabriktartoffeln Baſis 18%, 3,25—3,50, Roggen» 
ittoh, gepreßt 8,509.50, Heu, gepreßt 9,50—10 50. 


Peluſchten 


werden, ob der zweifellos vorhandene Bedarf Polens in mittel: 
ſchweren und ſchweren Laſtkraftwagen in erſter Reihe durch ver: 
ſtärkte Einfuhr oder durch Erweiterung der inländiſchen Pro⸗ 
duktion, für die bereits einige ſehr bemerkenswerte Projekte den 
zuſtändigen Stellen zugeleitet worden ſind, gedeckt werden ſoll. 
Die jetzt erfolgte Aufſtellung des hi 5 der Regier g ng für 
das Jahr 1938/9 enthält erſtmalig feſte, d. h. in dieſem Fall zu⸗ 
ſätzliche ſtaatliche Mittel für den Wege⸗ und Brückenbau, während 
bisher die Deckung diefer Koſten von ſeiten des Staates vor⸗ 
nehmlich durch Kreditoperationen erfolgte. Der Wegebau iſt im 
Etat des Fiskaljahres 1998/89 mit insgeſamt 26 Millionen Zloty 
bedacht. Da anzunehmen iſt, daß auch im neuen Rechnungsjahr 
für den Straßenbau aus den bisherigen Finanzierungsquellen 
mindeſtens die gleichen Mittel wie in den vorangegangenen Rech⸗ 
nungsjahren bereit ſtehen werden, kann man damit rechnen, daß 
die Aufwendungen für Wegebauten und für die Straßenunterhal⸗ 
tung, die im Rechnungsjahr 1937/35 rund 50 Millionen Ztoty er: 
rei ten, im neuen Fiskaljahr beträchtlich höher jein werden. (K.) 


Die Umwandlung der polniſchen 
Staatlichen Getreide⸗Induſtrie⸗Werke. 


Die Frage über die Auflöſung oder Umwandlung der Staat» 
lichen Getreide⸗Induſtrie⸗Werke wird ſchon ſeit längerer Zeit er⸗ 
örtert. Ihr eigentliches Arbeitsgebiet verloren die PZPZ in dem 
Augenblick, als infolge der Beſſerung der Lage auf den Welt⸗ 
getreidemärkten und der erheblichen Verminderung der inner⸗ 
polniſchen Getreidevorräte Interventionskäufe der Regierung 
weder erforderlich noch erwünſcht waren. Während zunächſt der 
Gedanke einer völligen Auflöſung der Staatlichen Getreide⸗In⸗ 
duſtrie⸗Werke aufgetaucht war, iſt von dieſem radikalen Schritt doch 
Abſtand genommen worden, um den ausgebauten Handelsapparat, 
dem eine gleichwertige private Handelsorganiſation nicht gegen⸗ 
überſteht, für die Landwirtſchaft zu erhalten. Den Forderungen 
des privaten Getreidehandels wird dabei inſofern Genüge getan, 
als das Unternehmen die Privilegien, die es als Gtaatsunter- 
nehmen genoß, veriiert und in Zukunft auf genoſſenſchaftlicher und 
rein geſchäftlicher Baſik mit denſelben Handelsunkoſten rechnen 
muß, wie der private Handel. 

In ihrer neuen Rechtsform als Handelszentrale der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften ſollen ſich die früheren PZPZ haupt⸗ 
ſächlich mit dem Ankauf von Getreide, dem Hetreideexport und 
mit der Verſorgung der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften mit 
landwirtechaftlichen Produktionen befaſſen und dabei ſowohl mit 
den ſchon vorhandenen Genoſſenſchaften als auch mit dem privaten 
Handel zuſammenarbeiten. An der neuen Handelszentrale, die 
ein Grundkapital von 2,7 Mill. Zloty erhalten ſoll, wird zunächſt 
noch der Staat in Höhe der vorhandenen Anlagewerte beteiligt 
ſein. Mit zunehmender ſtärkerer Beteiligung der Genoſſenſchaften 
ſoll ſich jedoch der Staat allmählich aus dem Unternehmen zurück⸗ 
ziehen. 


Deutſch⸗ polniſche Handelskonferenz in Lemberg. 


In der Zeit vom 15. bis 21. d. M. findet in Lemberg eine 
Tagung des deutſch⸗volniſchen Regierungsausſchuſſes zur Kontrolle 
des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverkehrs ſtatt. Auf dieſer Tagung 
werden die laufenden geſchäftlichen Fragen beſprochen werden, die 
ſich aus dem deutſch⸗polniſchen Handelsverkehr ergeben und einer 
5 bedürfen. Bezeichnend iſt, daß Tagungen dieſer Art bis 
März d. J. in monatlichen Abſtänden ſtattgefunden haben. Nun⸗ 
mehr iſt man daza übergegangen, dieſe Konferenzen in viertel⸗ 
jährlichen Abſtänden abzuhalten. Gewiß ein eindeutiger Beweis, 
daß ſich der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag bereits gut ein⸗ 
!.! d pff. ee hat. 


Viehmarkt. 
\ (Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt rom 9. November. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion) 
Auftrieb: Rinder 475 (darunter 75 Ochſen. 125 Bullen, 278 Kube. 
— Färſen. — Junqavieh). 549 Kälber. 123 Schafe. 2156 Schweine; 
zuſammen er Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendagewicht in Ztotv 
Preiſe 100° ® ehmarkt Poſen mit Handelsuntoiten): 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 66—72 vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 58—64, junge fleiſchige. nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 48—54 mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 40 —46. 
Bu enz: vollfleiſchige, ausgemältete von höchſtem Schlacht- 
gewicht 60—62, vollfleiſch., füge 52—56. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 44—48, mäßig genährte 4. 
Kühe: vollfleiihige, ausgemäſtete von höchſtem Schlach:⸗ 
gewicht 66-72, Maſtkühe 52—60. gut genährte 46-50. mäßig 
genährte 24—34. 

Färlen: ponhelange, aus K Maſtfärſen 58 —64. 
aut genährte 48-54, mäßig genährte 40 — 46 
Jung vieh: gut genährtes 40—46, mäßig genährtes 36—40. 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 80 —88 Maſtkälber 70—78. 
gut genährte 60—68, mäßig genährte nr 1 a 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64—70, ge 
mäſtete, ältere Hamme und Multerſchaſe 50—60, gut genährte 
40—50, alte Mutterſchafe 2585 RER er 

ine: gemäſtete, 120-150 kg Lebendgewicht 

an Vollfleſſchige von 100—120 kg Lebendgewicht . 
vollfleiſchige von 80-100 kg Lebendgewicht . 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 73—84 
Sauen und wäte Kaſtrate 76—86 


Marktverlauf: ruhig. 


.109—108 


Sebenboen b eiſch. Schweine von ca. 120— 160 tb. ö Nabend. 
ewicht . fleiſch. ee unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
Sauen 4 
Bacon - Schweine —.— je Zentner. Vertragsſchweine —,—. 
Auftrieb: — Ochſen, 28 Bullen, 60 Kühe, 45 Färſen. 20 Freſſer 
zuſammen 153 Rinder. 45 Kälber. 9 Schafe. 1157 Schweine. 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
— Bullen, — Kuh. — Färien, — ffreſſer, 28 Kälber. — Schafe, 
3 Schweine, 745 Bacon« und Exvortſchweine. 4 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2—4 Gulden 
über Notiz. Gtallpreiie bei Rindern und Schweinen bet nüchterner 
Fee e e nene den e 
Schweinemarkt un eiſchmar ontag 
Ze Dienstag, den 9. November 1937, mit beſchränttem 
uſtr eb. 5 


Warſchaher Viehmarkt vom 9. November. Die Notierunge 
für ne und Schweine betrug ür 100 ke Lebendgew — 
loco Warichau in Zloty: ſunge fleiſchige Ochſen 83-87, lunge Man ⸗ 
ochſen 72—82, ältere, fette Ochſen 60—71. ältere, get. Ochſen 50: 
fleiſchige Kühe 90-97, abgemolk. gühe ſeden Alters 4951: e 
lleiſchige Bullen ——; fleiſchiae Kälber 98 — An: ge, genährte 
Da ee nt SET 
öde und Miu terſchafe —.—; Spedihweine v 

von 150 —180 kg 112125, ige Schweine über 110 kg 90-100. 
von 80-110 kg 75—89. 


